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schwere, aber erfolgreiche Kämpfe in Polen.
in oliinsenbes©efeditsmanoDer der Sentien bei Lodz.—Sonnet Mt tniMe Monoene.—Sulgntien gegen» lnnb.
Der Kanzler.

Der Kaiser hat an den Reichskanzler zu seinem Ge-
^ - tstage ein Glückwunschtelegramm gerichtet , das nach
'^ rm und Inhalt bedeutungsvoll erschien . „An der Spitze

e§  Reiches " käme er als Gratulant , schreibt der Monarch,
®r spricht demnach nicht nur in eigenem Namen , sondern
ailö) im Rainen von Reich und Volk , deren berufener Spre-

der Kaiser ist. Durch diese Form des Glückwunsches
3ibt der Kaiser den Ton an , wie des Kanzlers Geburtstag
^ diesen schweren Zeiten zu feiern ist, alle anderen Stim¬
mst haben sich auf diesen Grundakkord einzustellcn.

Was der Kaiser ausspricht , ist eine schlichte sachliche
Würdigung der Verdienste seines ersten Beamten und Rat-
^ders , dessen Wirken und Walten sich der Oefsentlichkeit

^tziehf in einer Zeit , in der die Waffen so laut dröhnen,
alles andere davon übertönt wird . Der Kaiser gehört

den wenigen , die diese stille Tätigkeit zu würdigen wis-
tn>er besser als irgend ein anderer , denn im täglichen Zu-
^lllmenarbciten mit ihm im Hauptquartier vollzieht stch

Werk . „Um das Staatsschiff durch die Stürme der
"*** glücklich in den Hafen zu steuern , dazu gehört Glück,
^ "d dazu bedient stch die Vorsehung der Männer , die , fest

unerschütterlich das Wohl des Vaterlandes vor Augen,
kämpfen  wissen , bis daS große Ziel erreicht ist. Un-

?r diesen nehmen Euere Exzellenz die erste Stelle
Das weiß das deutsche Volk , das weih ich. Gott segne

^dre Arbeit !"
Db außer dem Geburtstage noch ein besonderer Anlaß

. °^kag, die Verdienste , die Erfolge des Kanzlers so ein-

^glich hervorzuhebcn , wir wisien es nicht . ^ Wohl aber
.Ren  wir , daß hier und da in gewissen Kreisen Zweifellaut geworden sind, ob Herr v . Bethmann Hollweg seiner

^ren Persönlichkeit und Veranlagung nach der richtige
an, , jtt mt j, Sturmesbrand des Reiches Schiff

^ steuern , ob seine philosophische Grundstimmung mit der
^l >gcn Tatkraft gepaart sei . Dies ist der einzige Zweifel,

weder an der staatsmännischen Begabung , noch an der
»̂terkeit des Charakters hat je jemand gezwcifelt.

j Darum betont der Kaiser es so eindringlich , daß auch
g * Kampfe  der Kanzler seinen Mann steht. Daß er die
^dergie , wenn cs sein muh , die Härte  besitzt , die notwen-

ist, um aus dem Streite der Waffen die Ergebnisse her-
öie den Blutsopfern entsprechen : die Volk

°n klingt aus des Kaisers Worten , eine Versicherung an
c Nation ist's , daß der rechte Mann an der rechten Stelle

Erzwingen,
. ö Armee als Preis des gewaltigen Ringens erwarten

die dem Vaterlande zukünftige Sicherheit unge-

^ter Existenz verbürgen . Ein warmer , überzeugender

dt "/"

und daß darum alle Sorgen und Befürchtungen ruhig

graben werden dürfen . Unter all den hervorragenden
Zaunern , die sich ums Vaterland verdient machen , weist
. ^ Kaiser dem Kanzler „die erste Stelle " zu . Eines Hinden-
- eines Lubendorff und wie sie alle heißen mögen die

und Führer , Ruhmcskranz wird dadurch nicht cnt-

^attert . Aber den siegreichen Kriegern jauchzt das Volk
jZ weigert selbst der Feinde Schar nicht die Aberkennung

glorreichen Taten , die Wirksamkeit des Staatsman-

bstf ? l̂lzieht sich im Verborgenen . Ans Licht des Tages
slc des Kaisers Anerkennung gezogen , und das deutsche

in dessen Namen der Herrscher sprach, stimmt ihm zu.
jt tritt Herr v. Bethmann Hollweg , getragen vom Ber-
t, Uen  des Herrschers und der Nation , vor den Reichstag,

’5m Rechenschaft abzulcgcn über die erste Phase des

h^ ^ es , s7nr den Beweis zu erbringen , daß Reichs - und
tz^ °sleitung das Vertrauen gerechtfertigt haben , das

ln jener denkwürdigen „Augustsitzung " die Volks-
- " " ung darbrachte , um neues Vertrauen sür die Becn-öi

9ttw9 des Kampfes zu heischen.

1c, Unmutig , wie zu Beginn des Krieges , wird der Rcichs-
i„8 fi $ mit Kaiser , Kanzler und Heer solidarisch erklären
^ 7 © Programm , das des Kanzlers Danktclegramm in

zusammcnfaht : „Durchzuhaltcn , bis dieser Sieg

^ ^ vft ist". Aus diesem Bekenntnis des Kanzlers , aus
bevorstehenden Vertrauenskundgcbung des Reichstages

werden unsere Feinde sowohl wie die Neutralen die Er¬
kenntnis schöpfen , daß all das Gerede der letzten Wochen
von der Kampfesmüdigkeit , Nachgiebigkeit und Frieöens-
sehnsucht Deutschlands böswillig erfundenes Gewäsch ist.
Daß wie am ersten Tage so auch heute nach den schwersten
Vlutsopfern nur ein Gedanke , nur ein eiserner Wille das
deutsche Volk und seine Führer beseelt , nicht eher die Waf¬
fen niedcrzulegen , als bis ein ehrenvoller und dauerhafter
Friede erkämpft ist. _

Der Kaiser in Ostpreußen.
Großes Hauptquartier . 1. Dez . lAmtl .)

Der Kaiser besuchte gestern bei Gumbinnen uud
Darkehmen  unsere Truppen i» Ostpreußen in ihre«
Stellungen.

Ober ste Heeresleitnng.

ti AMUm i.Az.
Großes Hauptquartier . 1. Dez ., vorm . sAmtl .)

Auf dem westlichen  Kriegsschauplatz nichts Acnes.
Auch in Ostpreußen uud Siibpolen  herrschte im

allgemeinen Ruhe.
In Nordpolen südlich der Weichsel steigerte sich die

Kriegsbeute in Ausnützung der gestern gemeldete » Erfolge:
die Zahl der Gefangenen vermehrte sich nm
e t w a S 5 0 0, die der genommenen Geschütze um 18;
außerdem fielen 28 Maschinengewehre und zahl¬
reiche Munitionswage«  in nnscrc Hände.

Oberste Heeresleit nng.

eine Wzentze MgM in Solen.
Großes Hauptquartier , 1. Dez . lAmtl .)

Anknüpscnd an den ruffischen Generalsiabsbericht vom
29. Nov . wird über eine Episode ans den für die deutschen

Waffen so erfolgreichen Kämpfen bei Lodz festgestellt:
Die Teile der deutschen Kräfte , welche in der Gegend

östlich Lodz gegen die rechte Flanke und den Rücken der
Rnffen im Kampfe waren , wurden ihrerseits durch starke,
von Osten und Süden her oorgchcndc rnffische Kräfte im
Rücken ernstlich bedroht . Die deutschen Truppe » machten
angesichts des vor ihrer Front stehenden Feindes Kehrt
und schlugen sich in dreitägigen erbitterten Kämpfen durch
den von den Rnffen bereits gebildeten Ring . Hierbei

brachten sie noch 12 900 gefangene Rnffen « nd 23 eroberte
Geschütze mit . ohne selbst auch nur ein Geschütz einznbttßen.
Auch fast alle eigenen Verwundete » wurden mit znrtick-
geführt . Die Verlnste wäre » nach Lage der Sache natürlich
nicht leicht , aber dnrchans keine nngehenrcn . Gewiß eine
der schönsten Waffcntaten des Feldzuges.

Oberste Heeresleitung.

Russische Dfsiziersverluste.
Eine mit größter Gewissenhaftigkeit gefertigte Statistik

der russischen Offiziersverluste nach den Angaben des
„Russki Invalid " ergibt bis zum 20. November 3679 ver¬
mißte , 9702 tote und 19 611 verwundete Offiziere , im gan¬
zen eine » Ausfall von 82 892 Offizieren.

Lügen haben kurze Beine.
Basel . 1, Dez . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Nach einer Meldung der „Basler Nachrichten " ans
Mailand hat die Angabe des rnsiischen Gencralstabcs . die
dem Riescnschwindel der Pariser und Londoner Presse über
rnffische Siege » nd gewaltige Verluste der Deutschen in
Polen cntgegentritt , dort einen beispiellosen Eindruck hcr-

vorgerufen . „Italia " sagt , cs sei an der Zeit , solchem Rach-
richtenschmindcl einen Riegel vorznlchiebe « . „Persevcrauza"
änßert sich ähnlich.

*

Es wird weiter gelogen.
Kopenhagen , 2. Dez . (Etg . Tel . Ctr . Bltt .)

Obwohl das russische Große Hauptquartier
davor warnt,  den übertriebenen Meldungen der eng¬
lischen und der französischen Blätter  über
russische Stege in Polen Glauben zu schenken, setzen diese
ungestört ihren Lügenfeldzug fort  und fabeln
andauernd von Ser vollständigen Vernichtung der deutschen
und österreichischen Heere , So wird heute gemeldet : Htn-
benburgs Heer ist in drei Tetle zersprengt : die größte Nie¬
derlage der Deutschen seit Napoleon ! — General Rußkis
strategisches Talent wird in hohen Tönen gerühmt . Auch
General Dimitriew setzte seine ruhmreichen Taten fort.
Deutsche Offiziere und Soldaten sollen t« herzzeretßenden
Worten zu Tausenden bitten , von den Rnffen gefangen ge¬
nommen zu werden . Die Deutschen litten Not in allem,
seien halb verhungert und notdürftig gekleidet . Die Rnffen
machten täglich viele tausende Gefangene.

Ein anderes Bild  zeigten demgegenüber gestern
die amtlichen russischen Nachrichten . Sie melden , baß der
Versuch der Deutschen , die russischen Reihen auf dem linken
llfer der Weichsel zu durchbrechen und einen Teil des russi¬
schen Heeres einzukreisen , zwar mißlungen sei , die Rus¬
sen mußten aber den Rückzug unter ungünsti-
gen Verhältnissen  antreten und erlitten unermeß¬
liche  Verluste . In demselben Bericht des GetteralstÄbs wirb
mitgeteilt , daß die Deutschen fest entschlossen scheinen , den
äußersten Widerstand zu leisten . — Der Kampf werde fort¬
gesetzt.

Nach den letzten Ereignissen zu urteilen , befinden
sich die Russen in einer kritischen Lage.

Russische Katastrophen in  Ungarn.
Budapest , 1. Dez . (Tel . Ctr . Bin .)

Nach Berichten , die hier an amtlichen Stellen eingc-
troffen sind , war die Niederlage der Russen in dem Gefecht
bei Homona noch viel größer , als anfänglich angenommen
wurde . Unsere Truppen hatten die russische Stellung an
beiden Flügeln umfaßt und einen doppelten Flanken¬
angriff gegen sie gerichtet . Das Feuer unserer Artillerie
brachte den Russen schreckliche Verluste bei . Der bravou¬
röse Sturmangriff der Fußtruppen war so unwidersteh¬
lich, daß der Feind eiligst den Rückzug antreten mußte.
Während des Rückzuges wurden die Russen von unseren
Geschützen mit einem Hagel von Schrapnellschiissen verfolgt.
Neben 1600 Gefangenen verloren die Russen in diesem
Kampfe Tausende Tote und Verwundete . In dem Komitnt
Ung drangen die Russen nur wenig über die Grenze , da
sich ihnen sofort eine überlegene Gruppe unserer Kräfte
entgegen stellte , der es sofort beim ersten Zusammenstoß
gelang , den Feind znriickzuwcrfen . Die Verfolgung des
Feindes jenseits der Grenze ist im Zuge . Von der Front
langen unausgesetzt russische Gefangenentransporte an.

Mz letzte Loa, de!Anmetsm.
Wie wir schon mitteilten , ist bei Tammersors in Finn¬

land die fünfhundert Meter lange Eisenbahnbrücke
über den P y h a Inrvi in die Luft gesprengt  wor¬
den . lieber die Urheber der Zerstörung , die vermutlich mit
Dynamit erfolgte , da aus einem nahegelegenen Magazin
dreihundert Kilogramm dieses Sprengstoffes entwendet
wurden , scheint man noch keinen Anhaltspunkt zu haben.
Zweifellos aber ist der Anschlag ans einen wohldurchdachten
Plan znrückzuführen . Die Zerstörung der Brücke unter¬
bindet nämlich den g e i a m t e n Eisenbahnver¬
kehr Fi  n n l a n d s mit  S chw c d e n gerade in dem
Augenblick , wo durch die Vereisung der sinnländischen
Häfen und Archangelsk die russische Regierung auf das fin¬
nische Bahnnctz als einzigen Verkehrsweg nach Schweden
und damit nach dem westlichen Europa unbedingt an¬
gewiesen ist. Sowohl der Hafen von Raumo . über den bis¬
her die finnisch -schwedische Dampferverbindung aufrccht-
erhaltcn wurde , als die nordfinnischen Städte , die in der
nächsten Zeit durch eine Anschlußbahn mit dem schwedischen



Sette 2
Eisenbahnnetz verbunden werden sollen, sind mit Tammer-
fors als dem Knotenpunkte verbunden, von dem aus erst
das finnische Bahnnetz sich weiter verzweigt. Die „Frkf.
Ztg." meint, die Russen würden natürlich die gesprengte
Brücke wieder Herstellen, doch bedeute auf jeden Fall der
Anschlag darauf , der sich leicht wiederholen könne, einen
nicht unbedeutenden Zeitverlust . Ob ihm auch eine politische
Bedeutung beigemesscn werden kann, läßt sich erst dann
entscheiden, wenn über die Urheber der Brttckensprcngung
Mverlsisfige Nachrichten vorliegen.

We Mise SMA gegenSWM.
Sofia , t . Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .s

Zu den Bemühungen des Dreiverbandes , namentlich
Russlands, einen nenen Balkanblock zustande zu bringen,
schreibt „Dncwnik":

In der dreistesten, brutalsten Weise  auf seine
Vefreierrolle pochend, will Russland Bulgarien zu einer
Handlungsweise zwingen,  die unseren Interessen offen¬
bar widerspricht.  Mit beispielloser Frechheit  will
die russische Diplomatie , die im vorigen Fahre schmählich
Schissbrnch erlitt , Bulgarien einredcn, dass sein Interesse
im neuen Balkanblock liege, der die Rettung des in
Agonie liegenden Serbien bezweckt. Ist cs den Russen
nicht selbst langweilig , immer dasselbe Lügenmärchen anf-
zntische», da die Wirklichkeit genugsam bewies, dass der
Ralkanbnnd den Ruin Bulgariens ver¬
anlass  tc ? Versprechungen, dass Bulgarien im Bunde mit
Serbien , Griechenland und Rumänien seine Ideale ver¬
wirklichen könne, sind offene  T 8 « schn n g c n. Wir
danken für solche slawische  Fürsorge . Lasst Bulgarien
von den Folgen euerer väterlichen Ratschläge! Ihr elenden
Erpresser wollt mit eueren angeblichen slawischen Gefühlen
Bulgarien vollends ruinieren , mit eueren platonische»
slawischen Ideen Bulgariens heiligste Gefühle entweihen.
Das sogenannte Slamentnm  der russischen Diplo¬
matie war für Bulgarien der G i f t t r o p f c n, der ihm am
Leben hing. Bulgarien erwartet die Rechtfertigung
vor der Geschichte und vor Gott.

Russisches Verfahren in Galizien.
Zürich, 1. Dez. (Tel ., Ctr . Bln .s

Nach hier eingetroffenen Meldungen bestrafte der Staöt-
hauptmann von Lemberg 32 Personen mit einem bis drei
Monaten Gefängnis , weil sie sich geweigert hatten, russische
Banknoten anzunehmen. Mehrere russische nationalistische
Führer trafen in Lemberg ein. Sie sollen nächstens Kom-
manöostellen in verschiedenen galizischen Städten erhalten.
Jeden Tag kommen Trupps von russischen Polizisten .in
Galizien an.

Me»es fiuHfdjtüi liniftetwif taten
»W Berlin.
Bukarest, 2. Dez. (Tel . Ctr . Bin .)

Nach einer Meldung des Blattes „Vittornl " ist der
bulgarische Ministerpräsident Radoslawo durch Bukarest
gereist und hatte am Bahnhof eine Besprechung mit dem
hiesigen bulgarischen Gesandten. Radoslawo reiste nach
Berlin weiter.

SrUenlM bleiM nentral.
Koustantinopcl, 1. Dez. (Tel . Ctr . Bin .)

Die Zeitung „Tasvir i Efkiar" erfährt , dass Griechen¬
land alle Lockungen und Bemühungen des Dreiverbandes,
sich mit den Dreiverbandsmächten gegen die Türkei zu
wenden, zurückgewiesenhabe, da es seinen Interessen ent¬
sprechender sei, alle Meinungsverschiedenheiten mit der
Türkei in freundschaftlicherWeise zu re geln.

Ad der HMUI MW.
Die englischen und französischen Truppen , die im

jetzigen Kriege unseren wackeren Vaterlanösverteiöigern
gegenüberstehen, haben schon so oft, wie zweifelsfrei festge¬
stellt worden ist, sich als Barbaren gezeigt. Vor nunmehr
.120 Jahren , in den Feldzügen in Flandern , Brabant und
Holland, in denen Engländer im Verein mit Hannovera¬
nern , Hessen und Oesterreichern gegen die Franzosen foch¬
ten, wußten auch unsere Altvordern von den gröbsten Aus¬
schreitungen der englischen und französischenSoldaten zu
berichten. Ein hoher hessischer Offizier, General -Leutnant
v. L o ß b e r g, der damals an den Kämpfen bei Npern und
Nicnport , bei Menin und Tourcoin teilgenommen, hat in
Briefen den Nachfahren darüber berichtet. Er sagt, daß,.öie
englische Soldateska , besonders wenn sie nicht in Reih und
Glied sich befanden, sofort die größten Ausschreitungen be¬
gangen hätte und ihr, zumal gegen unglückliche Lanöes-
Bewohner — gleichviel ob Freund oder Feind — kein Ver¬
brechen zu groß gewesen sei. Auf Märschen und in Quar¬
tieren hätten sich die Engländer Räubereien , Plünderungen
und schändliche Gewalttätigkeiten erlaubt . „Die Scheuß¬
lichkeiten, die in Flandern und Brabant , sowie in Holland
vom englischen Heere," so schreibt v. Loßbcrg, „besonders
zur Befriedigung viehischer Wollust und Habsucht verübt
wurden, wobei Mord und Brandstiftung ganz gewöhnliche
Dinge waren , würden jetzo nicht geglaubt, wenn nicht zu
öxr Kriegszeit die Bewohner der Länder, durch die der Zug *
diese schreckliche Menschen führte, solches laut bezeugt hätten
und alle öffentlichen Blätter voll davon gewesen wären ."

Nicht minder bestätigt Loßberg aber auch die vortreff¬
liche Mannszucht der Hessen. — Ja sogar noch nach drei-
undflinfzig Jahren hatte sich ein Andenken einzelner Zeit¬
genossen das Wohlverhalten hessischer Krieger ans jenen
Tagen lebendig erhalten . Denn während des Aufenthaltes
des 1. Bataillons des Leib-Gardc-Regiments — jetzt Regi¬
ment von Gersdorff (Kurhessischess Nr . 80 — im August
1848 zu Frankfurt a. M. nahte sich eines Tages ein alter
Herr den eben von der Tafel im Hotel Schwan sich er¬
hebenden Offizieren desselben dem Major v. Kaltenborn,
den Hauptleuten v. Heeringen und v. Baumbach, den
Leutnants v. Ende, v. Bardel -eben I . und v. Osterhausen,
stellte sich vor und richtete an sie die Frage , ob sie wirklich

MEtOmrr NemPe N äMkchteS

Aus dem rumänischen Parlament.
Bukarest, 1. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .s

Die Kammer wählte Michael Pherkde einstimmig
wieder zum Präsidenten . Die Agence Roumatne bemerkt:
Die Einmütigkeit der Wahl bekräftigte die Einigkeit aller
Rumänen in diesem Augenblick. — Der Senat wählte den
früheren Präsidenten Dasil Missin wieder.

Italien wahrt seine Neutralität.
Mailand . 3. Dez. (Tel . Ctr . Bln .s

Ein auf der Schiffswerft Amolda und Armstrong in
Sestri Ponente im Meerbusen von Genua auf Rechnung
Portugals im Bau begriffener Torpcdojäger, der in diesen
Tagen vom Stapel laufen sollte, ist aus Befehl der italieni¬
schen Regierung mit Beschlag belegt worden, weil Portugal
zu den kriegführenden Nationen gehört.

Serbiens Zukunft.
Wien, 1. Dez. (Tel . Ctr . Bln .s

Ein in Petersburg weilender Vertrauensmann des
serbischen Ministerpräsidenten Pasitsch schreibt in der
„Nowoje Wrcmja": „Das Vertuschen hilft nichts mehr!
Serbien hat bisher mindestens IM 000 Soldaten verloren,
also fast ein Drittel seiner Armee. Das , was Serbien droht,
ist hundertmal ärger , als das Schicksal Belgiens . Serbien
steht vor der Gefahr der völligen Vernichtung.

*

Desertion serbischer Soldaten.
Berlin , 1. Dez. (Tel . Ctr . Bln .s

DaS „Berl . Tagebl." meldet aus Konstantinopel: Nach
einer hier eingetroffenen Meldung kamen vor einigen
Tagen 2000 serbische Soldaten an der bulgarischen Grenze
an und begaben sich auf bulgarisches. Gebiet. Die serbische
Regierung ersuchte sofort um Auslieferung der Deserteure,
die bulgarische Regierung verweigerte jedoch die Ausliefe¬
rung unter Berufung auf die Bestimmungen des Völker¬
rechts und beschloss die Deserteure entwaffnen zu lassen
und sie bis nach Beendigung des Krieges in Bulgarien zu
internieren . Es soll sich angeblich um Soldaten der Drina-
Division gehandelt haben.

Sesterreichische Flieger Wer Cettinje.
Rom, 2. Dez. (Tel . Ctr. Bln .s

Ter montenegrinischen Hauptstadt statteten 2 österrei¬
chische Flieger einen Besuch ab. Das ungewohnte Schau¬
spiel rief in Eettinje große Aufregung hervor, sogar der
König kam ans dem Palais , um die Flieger zu sehen.

«Wer« Wer MW.
Koustantinopcl, 1. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .s

Die gestern veröffentlichte amtliche Mitteilung des
Großen Hauptquartiers besagt: Am 29. November haben
an der persischen Grenze unbedeutende Zusammenstöße mit
Russen stattgefunden.

Der „Heilige Krieg" .
Seine Wirkung auf dem westl . Kriegsschauplatz.

Berlin , 2. Dez. (Tel . Ctr . Bln .s
Eine 'Felüpvstkarte aus dein Westen verrät , daß die

Verkündung des heiligen Krieges bis dahin gedrungen ist.
In der Felöpostkarte, die von einem Kriegsfreiwilligen
stammt, heißt es : 88 Mohammedaner sind zu unserer Kom¬
pagnie übergelaufen , um sich zu befragen, ob die Türkei
wirklich an Rußland , Frankreich und England den heiligen
Krieg erklärt habe.

Ittl Mir er« Mgegen Statt«
Berlin . 1. Dez. (Tel ., Ctr. Frkf.)

Der Konftantinopcler Berichterstatter der „Deutschen
Tageszeitung " erfährt zuverlässig, daß auch in der Stadt
und Kolonie Tunis eine großzügige Erhebung der Moham-

Hessen wären . Als ihm dies bejaht wurde, erzählte er, vor
mehr als fünfzig Jahren hätten hessische Dragoner und
Grenadiere in seiner Vaterstadt Enschede  gelegen und
zwar zu jener Zeit , als das englisch-verbündete Heer unter
dem Herzog v. Ssork Holland geräumt habe. Es lebten wohl
nur wenige noch, die jene drangsalsvolle Zeit mit durchge¬
macht, doch die Erinnerung an das vortreffliche Verhalten
jener hessischen Truppen wäre immer noch unter Enschedes
Bewohner eine lebendige. In den Erzählungen von Groß¬
vater an Sohn und Enkel würde der Hessen noch immer als
eines Musters stattlicher, tapferer und wohlerzogener Krie¬
ger gedacht und cs gepriesen, wie die Stadt Enschede allein
jener hessischen Besatzung cs zu danken habe, von den na¬
menlosen Bedrückungen, Brandstiftungen und Plünderun¬
gen gänzlich befreit geblieben zu sein, die allenthalben in
der lkmgegend durch die zuchtlosen Bauden der Engländer
und Franzosen verübt wären , und die über so viele Fami¬
lien Armut , Jammer , Entehrung verbreitet hättest. Er
selber sei damals noch ein Knabe gewesen, doch lebe auch in
ihm die Erinnerung , jugendlich frisch. — Nachdem der Hol¬
länder sich noch nach einzelnen damaligen Offizieren er¬
kundigt, nahm er von den Anwesenden tränenden Auges
Abschied, indem er hinzufügte, es erfülle ihn mit wehmü¬
tiger Freude, am Abend seines Lebens noch einmal die
Söhne , und Enkel jener trefflichen hessischen Krieger ge¬
schaut zu haben, denen er und seine Mitbürger zu so gro¬
ßem Danke verpflichtet wären und deren Gedächtnis daher
unter ihnen -von Kind zu Kindes-Kind ein gesegnetes ge¬
blieben sei. F, C.

Vom Kriegshumor.
Es gilt , keine einseitigen Vorstellungen aufkommen zu

lassen. Wenn wir früher versuchten, uns einen Krieg, in
den wir selbst als kriegführende Macht verwickelt wür¬
den — bei der politischen Lage der Dinge wußten wir ja,
daß das der Weltkrieg sein würde —, vorzustellen, so fror
uns das Lächeln auf den Lippen. Durch Jahre hat uns die
Vorstellung, an die wir doch niemals so recht zu glauben
vermochten, geschreckt, und es hätte uns Blasphemie ge¬
schienen, hätten wir versucht, mit diesem Schrecklichsten die
Vorstellung von etwas Heiterem zu verbinden, Krieg und
Humor in demselben Atemzuge zu nennen . In der Münch-
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medaner gegen Frankreich nach dem Bekanntwerden des
Heiligen Krieges beginnt, und daß wahrscheinlich ei«
sammenschlutz der Tunesier mit den Algeriern «nd Mar"' '
kanern erfolgen wird. *

Mb« der Smgiis.
Sonstantinopel , 1. Dez. (Tel . Ctr. Bin)

Die jüngst gemeldete Erhebung der Somalis bestätig
sich. An der Spitze steht der Nahtb Ses Seid Ahwe
e l T « t a ch, der auf der berühmten mohammedantsKe«
Universität el Asha tu Kairo studiert hat. Er fordert
einem Aufruf zum Krieg in allen französischen und eng¬
lischen Kolonien in Afrika auf. Auch der einflußreich
Scheik der Muntefik-Avabcr (im südlichen Mesopotamien»
Sadun Pascha, hat sich zur Teilnahme an dem Kamps tn '
schlossen und wird mit 40 000 Mann gegen die Engländer
bet Bassora ziehen. Er stellt außerdem der türkisÄe"
Regierung bedeutende Getreidevorräte zur Verfügung.

*

Der Heilige Krieg in Marokko.
Mailand . 2. Dez. (Tel . Ctr . Bln-1^

Mailänder Zeitungen melden aus Tanger , daß
außer Gefahr sei. Die gegen Tanger vorrückende Kob»*
habe den Vormarsch eingestellt und sich gegen die ^
Fez gewandt, wohin auch andere aufständische AskaristäM
marschierten. Fez selbst sei bereits seit September
jeder Verbindung mit Tanger abgeschnitten.

Der Vatikan «nd die Türkei.
Rom. 1. Dez. (Tel ., Ctr. Blm^

Der päpstliche Delegat Erzbischof Dolci reist nach K"
stantinopel, um bei der Pforte die Aufgaben seines .
wieder wahrzunehmen. Diese haben jetzt erhöhte Wiw1
feit, nachdem die Türkei das Recht der Kapitulationen ®
geschafft hat. Wahrscheinlichwird alsbald die Pforte
einen diplomatischen Vertreter beim Vatikan beglaubig '
wodurch u. a. die Beziehungen der englischen und f*®
zösischcn Diplomatie beim Vatikan bedeutend cingeschrä"
würden.

Türkische Beschlagnahme englischer
Kriegskontrebande.

Athen, 2. Dez. (Tel . Ctr . Blo>
Der Befehlshaber von Smyrna beschlagnahmtean?

Etscnbahnstrccke nach Aibin 9 Lokomotiven, 300 Eisenb»•
wagen und 15 000 Säcke Hafer der englischen Firma 2?i

Die esglW-ttmöMe Slotte« litten«;
(Tel., Ctr. Bln>
die englischen"

Stellungen " ~
Cattaro aufgegcbcn  und vereinigten sich im - j,
ischeu Meere, wahrscheinlich um gegen die DardaN
len vorzugehen.

Mailand , 1. Dez.
Die „Stampa " meldet aus Paris,

französischen Schiffe hätten ihre

Ae MüngießM Ämen gellesM W®1,
Kon stantinopel, 1. Dez. (Tel. Ctr . 8 *?*̂

Nachdem Griechenland den englischen Lockungen^
Entsendung von Bcscitzungstruppen nach Aegypten
gewichen ist. hat sich nunmehr Portugal dem Dr »"^
englischer Forderungen anbcauemt. Seit einigen A r^ c
weilen, wie der „Fr . Ztg." gemeldet wird, portugic
Offiziere in Aegypten, die Vorboten portugiesischerv c*
kräfte sind. Auf Befehl Lord Kitcheners werden U" ~
der ersten Dezcmberhälfte größere portugiesische Tr «N
kontingente landen. ,, , ^ ,„1

Paris , 2. Dez. (Tel . Ctr. f;
12 000 portugiesische Soldaten sollen in mehreren ®

feit die Straße von Gibraltar ostwärts vassiert habcm

ner Pinakothek hängt ein Bild von Böcklin, „2)« * ^
teurer ", ein gepanzerter Reiter , dessen Pferd mit „nd

und blntigrot bewölktem
So erschien «n-

Tritten vor schwarzem
über Gefilde voller Leichen stampft.
mals der Kriego oer «uiiuy * ts

Damals und heute. Nur Wochen und Monde st' Ast
flössen, und cs scheinen Jahre , Jahrzehnte zu > ,. '.nchaii
unsere hochentwickelte und fein organisierte Weltw
sich plötzlich in die Zeit der längst historisch 3«"" . „jcht
Nationalwirtschaft zurückversetzt sah, so ist auch "" ^ »lebe"
minder fein organisiertes und kompliziertes Gcfust sjpd
wieder in ein primitiveres Stadium getreten. ftc*
viel weniger kompliziert, viel naiver geworden, st""
worden, weil wir die, wenn auch scheinbar fdjtunt „j?
Kraft , uns zu regenerieren , besaßen, und was uns .
als Blasphemie erschien, ist heute nur natürlich : w> k
angesichts des Krieges das Lachen und das Lächeln»>’ ytiö
lernt , sondern kennen den Frohsinn in schwerer ü
wissen ihn zu nutzen. a - riie n,

Kriegshumor ! Dies Wort, das ein Nomens st» , ge-
ein selbstverständlicher und unentbehrlicher „l-cife"*
worden. Die Schcn vor dem Tode, das Nichtvcĝ je*
können des jähen Endes, von dem man sagt, daß v gc-
Beginn aller Religion und aller Philosophie ist, »»' ., zcA
wandelt, ist ein Verhältnis fast von Vertrautheit "
Selbstverständlichen geworden, freilich nicht als
Fatalismus , vielmehr als das Gefühl der Unter ^ „s-
unter das Gemeinwohl, das heute unerbittlich '
opferung des Individuums fordert.

Das geschah nicht mit einemmal, sondern eS. ' jietefteiner langen Reihe von Gcfühlsvorgängen , um o* ha»
Punkte zu gelangen. Dazu , daß wir dahin gelang! '
uns das Bewußtsein unserer guten Sache, und >
diesem Bewußtsein heraus konnte der Kriegshuw
stehen. lt#

Daß man mich nicht mißverstehe. Ich denke, »'
an schale Witze und Witzeleien, aufblitzende z»
verpuffen, ohne zu wärmen . Im Angesicht von § cr
lachen, ist kein Zeichen von Kraft , sondern von Rom • sgii-
Kriegslsumor ist kein Kind des flüchtigen Augcnv' '
ücrn ist die Weltanschauung des Kriegers , der es ^ h,e
muß und gelernt hat, unter Tränen zu lächeln, i^ ffest-
sittliche Kraft eines ganzen Volkes konnte solches >
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Portugiesischer Schwindel.
Mailand , 2. Dez. (Tel . Ctr . Bin .)

^ Der portugiesische Gesandte in Rom erklärte einem
'"tttreter der Turiner „Stampa ", die Expedition nach An-
Ma gehx dieser Tage ad. Deutschland habe dort Unruhen
'Wien wollen und schon dreimal einen allerdings vergeb-
^chen Einfnllsversuch gemacht. Das portugiesische Volk sei

deshalb für den Krieg, weil Deutschland versuche,
Portugal an Spanien auszulicfern , um sich so eine politi-'*e Basis im Süden zu sichern.

Vom WestEN»
Kanonendonner au der flandrischen Küste.

Rotterdam, 1. Dez. (©iß. Tel . Ctr . Bin .)
Gestern in der Dämmerung wurde die Bevölkerung

von Seeländisch-Flanöern wieder durch starken Kanonen¬
donner aufgeschreckt. Die Häuser erzitterten in ihren
Grundmauern und in Oostburg sprangen verschiedene
Citren auf. Man glaubt, daß Zcebrügge von neuem durch

englische Flotte beschossen worden ift,
Amsterdam, 1. Dez. (Tel ., Ctr . Frkf .)

Die gestrige Kanonade an der Küste ist zurückzuführen
Nebungcn mit neue  n , an der Küste ausgestellten dent¬

alen Geschützen. Nach einer Meldung des „Telegraas" san-
auch Truppenverstärkungen zwischen Hejst und Blan-

kenberghe statt um gegen englische Angriffe von der See
8csthntzt zu sein. — In englischen Blättern wird eine
schwere Beschießung von Arras  durch die Deut¬
zien gemeldet. Die englischen Berichte klagen über Ver¬
achtung historischer Bauwerke. Dabei steht aber fest, daß
"^ eger, hjx vorgestern Bomben auf die alte Stadt Gent
geworfen haben, Engländer  gewesen sind. Die Benzin-

die sie zu treffen suchten, blieben unbeschädigt. Da¬
ngen wurde die Mauer einer Klcinkinderschnle eingcrissen

zwei belgische Zlrbeite«: verwundet.
*

Der neue Vorstoß.
Amsterdam, 2. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

Der „T i m e S" wird aus B o u l o g n e gemeldet:
hinter dem undurchdringlichen Vorhang der deutschen Ar-
‘Ulcrte, deren Donner mit mehr oder minder großer Wucht
ondauert, bereitet sich der Feind zu einem neuen Schlag
t,Dr- Er hat die Hoffnung noch nicht aufgegeben, die Küste
jj11 erreichen . Wenn auch bei Upcrn die Infanterie mit
oppelter Kraft ivieder tätig ist, so scheint doch Arras der

Mittelpunkt des Sturmes werden zu sollen. Die Verbün¬
den sind auf den Stoß vorbereitet und voller Zuversicht,

der feindliche Durchbruch nicht gelingen wird.
*

Kämpfe an der User.
Amsterdam, 2. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

Der „Telegraas" meldet aus Sluis : Gestern morgen
der Kampf an der Äser wieder,üm Gang. Man vor-

"iMwt Kanonendonner und unterscheidet deutlich den Don-
der Schiffsgeschütze. Dieser hört keinen Augenblick auf.

^ie Deutschen haben an der Vier große Verstärkungen er-
8lUten. Auch jm nördlichen Küstengebiet sind neue Truppen
^Ugekommen. Am Sonntag langten in Heust 8000 Mann
ftn>die auf verschiedene Punkte der Küste verteilt wurden.

Gestern wurden auch die neuen Geschütze  anfge-
iestt, deren Einschicßen gestern gemeldet wurde. Jetzt ha-
En auch die Deutschen die Erfahrungen der letzten Be-
^ießuug von S e e b r ü g g e sich zunutze gemacht.

*

BelforL.
Basel, 2. Dez. (Tel . Ctr Rln l

^ ^ eit einigen Tagen machen sich in der Richtung auf
klsorf starke Truppenbewegungen bemerkbar. Die Deut-

icheuŝind beständig vorgerückt.

8« !r« UA MM?
Stockholm, 1. Dez. (Tel ., Ctr. Frkf.)

Der Korrespondent des „Sudsvenska Dagbl ." in Parts
eldxt: Verschiedene französische Offiziere, mit denen ich

, let  gesprochen habe, sind einstimmig der Ansicht, daß die
^ ^ ösische Offensive vorbereitet wird und vielleicht schon
geleitet ist. In allen Zweigen der Administration hat

ii^ ^ geschaffen worden ist, kann uns getrosten Mutes in
D.^ ukunft schauen und jede Bitternis überwinden lassen,

deutschen Humor ist das Bewußtsein des Leidensiw«, oe «tl
Kanent, , aber er bedeutet auch die Ueberwinüung des
feirfv8 durch das Erkennen, ein Hinanswachsen über sich

durch das Bescheiden in den gegebenen Grenzen.
tz„ ^ itz hat auch der Franzose, Haß und Neid auch der
Än t Uder, Humor keiner von beiden, nicht einmal das

dafür. Darum hat ihr Lachen keine besrciende Kraft,
ê l°?rn ist eine Betäubung mit Stimulation , die vor dem
Än̂ ^ Eu Katzenjammer doch nicht zu schützen vermöchte,
stiip ist der deutsche Humor, der den Haß so gut kennt
dj. die Liebe, und das Mitleid , den Stolz wie die Demut,
gLftnft wie die Schwäche, das Grobgeschnitztewie das

Und darum ist das Lachen und der Frohsinn unserer
wate« von anderer Art.

erst. 8 um Tag erzählen die Berichte der KriegSbericht-
tzĵ tter und die Feldpostbriefe neue Beispiele dafür , und

die nur , wenn auch noch so ungern , zu Hause sitzen
vernehmen das mit Freude und mit Bewunderung,

in, ^ Ut ein Bad der Wiederverjüngung , das uns stark macht
v°,/w 'öen wie im Hoffen und alle Zweifel an uns selbst

Achtet.

.̂ 'sTn Verwende!
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auf Briefen, Karten usw.

die Razzia nach überflüssigem Volk im Militärverwal-
tungswegc stattgefunden. Bei den Depots ist alles junge
Volk ausgcmnstert und an die Front geschickt worden. Der
Augenblick ist nach der allgemeinen Meinung da, in dem
eine entschiedene Offensive ergriffen werden muß. Man er¬
zählt, daß Joffre wegen der Kritik, die er von nahestehender
Seite erfahren hat, um seinen Abschied nachgesucht habe.
Auf die Dauer kann die passive Taktik nicht beibchalten
werden; unter anderem nicht mit Rücksicht auf die großen
Teile des französischen Volkes, die jetzt unter dem Einfall
leiden, und im Hinblick auf die immer lauter werdenden
Forderungen , daß man ihnen zu Hilfe kommen muß. Was
die französische Offensive unternehmen wird, ist natürlich
unmöglich vorauszusagcn ; aber cs herrscht in allen unter¬
richteten Kreisen kein Zweifel darüber , daß etwas von fran¬
zösischer Seite in der nächsten Zeit unternommen wird.

Ein deutsches Gespenst in Paris.
Rom, 2. Dez. (Tel . Ctr. Bln .)

Die „Actiou franeaise" meldet, der bekannte frühere
deutsche Militärattache in Paris , General von Schwarz-
kvppen, spaziere in Freiheit in Paris herum. Er sei wie¬
derholt erkannt worden, aber es sei ihm gelungen, im
Straßenlabyrinth zu entkommen. (I!)

Beschädigte englische Schiffe in Holland.
Der „Telegraas" meldet, daß ein beschädigtesenglisches

Kriegsschiff in den nach Rotterdam führenden Kanal ein¬
gelaufen sei, doch ist das von anderer Seite noch nicht be¬
stätigt.

Rotterdam, 2. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)
Beschädigte englische Kriegsschiffe sollen um die Er¬

laubnis gebeten haben, in den Neuen Kanal , der bei Hoek
van Holland nach Rotterdam führt , einzuführen.

Irr Will im  inglonä Kli» MMniM.
Berlin , 1. Dez. (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)

Nach einem Telegramm des „B. L.-A." aus Rotterdam
wurde amtlich gemeldet, daß König Georg gestern das eng¬
lische Hauptquartier in Nordfrankreich besuchte. Er hatte
Sonntag Nacht die Ucberiahrt nach dem Kontinent gemacht.

Kopenhagen, 2. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)
Der König von England wurde in Boulogne vom

Prinzen von Wales empfangen. Danach besichtigte Konto
Georg einige Regimenter.

Ein französisches Gelbbnch.
Genf. 2. Dez. (Tel . Et '-. Bln .)

Bon den 160 Schriftstücken des soeben erschienenen fran¬
zösischen Gelbbuchs erregen gerade jene, deren Herkunft
höchst problematisch ist. das lebhafteste Interesse der Pariser
Bevölkerung. Die Skrupellosigkeit der ungenannt blei¬
benden Lieferanten von Geheimberichten wird tm Geldbuch
grell beleuchtet. Den mit Belohnungen nicht kargenden
Auftraggebern war auch die unwahrscheinlichsteKombina¬
tion willkommen, wenn sie dazu beiträgt , die Pariser These
zu bekräftigen: Berlin will den Krieg um jeden Preis.

Werbungen um Holland in der
Vergangenheit.

Amsterdam, 2. Dez. (Tel. Ctr. Bln .)
Der Korrespondent des Gökeborger Handelsbl . „Frjee-

farts -Tidninge " kann in Zusammenhang mit den Dokumen¬
ten, die in Brüssel aufgefunden wurden , aus neuester
Quelle Mitteilen, daß die englische Negierung schon 1006
mit Holland Verhandlungen cinleitcte zwecks Abschlusses
einer militärischen Vereinbarung für den Fall , daß Dentsch-
land in einem zukünftigen Kriege die Neutralität Hollands
verletzten sollte. Während dieser Verhandlungen wurde
bekannt, daß ein gleichlautendes Uebereinkommen zwischen
den Regierungen von Brüssel und London in Vorbereitung
sei. Die holländische Regierung lehnte den Vorschlag mit
der Begründung ab, die sicherste Art für Holland in einem
zukünftigen Kriege, seine Stellung zu schützen, sei. sich
streng derartiger Abmachungen mit anderen Mächten zu
enthalten . Die holländische Regierung erkannte jedoch
durch daS belgisch-englische Abkommen, baß die Gefahr einer
Verletzung der Neutralität der Schcldemiindung gewachsen
sei Dieses war die Veranlassung , daß die Regierung die
Befestigung Vlissingens beschloß, die sowohl in der belgi¬
schen als auch in der englischen Presse heftig angegriffen
wurde.

Sine neutrale Stimme wer die Soge in
IentlAnnd.

Rom, 1, Dez. (Tel ., Ctr . Bln .)
Der Mitarbeiter der Zeitung „Vittoria ". der nach

Deutschland gegangen ist, um die Lage zu studieren, drahtet
aus Düsseldorf,  nachdem er Berlin , Hamburg
und Essen besucht  hatte:

Was ich gesehen habe, hat auf mich den tiefsten Eindruck
gemacht. Ein Wirbelwind von Lebenskraft, Entschlossenheit
und ungebrochener Stärke durchweht das ganze Land bei
aller Ruhe und Gelassenheit. Deutschland ist heute ebenso
Italiens Freund , wie es dieses seit dreißig Jahren war;
es schaut auf uns als wertvollen Mitarbeiter in der Zu¬
kunft und ist bemüht, die Interessengemeinschaft mit uns
zu pflegen. Was ich nns Unterredungen mit hervorragen¬
den Persönlichkeiten, wie dem Fürsten Bülow und dem
Bürgermeister von Düsseldorf, entnommen habe, wird von

zahlreichen Privatleuten aller Stände , auch Italiens , be¬
stätigt. Wir dürfen das deutsche Volk nicht als Gegner be¬
trachten. _

Deutschlands neue Armeekorps.
Amsterdam, 2. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

Die „Times " weisen in einem Leitartikel auf die Leich¬
tigkeit hin, mit der in Deutschland neue Armeekorps for¬
miert werden. Fm Oktober erschienen plötzlich zwei neue
Armeekorps in Belgien . Das Bestehen dieser Korps war
gänzlich unbekannt. Ueber ihre Ankunft war nichts ge¬
meldet und plötzlich standen sie vor den Bundesgenossen
zwischen Apern und der Sec. Das müsse zur Vorsicht mah¬
nen. Vor allen Dingen dürfe man sich nicht zu sehr daraus
verlassen, daß Deutschland am Ende seiner Hilfsmittel an¬
gekommen sei.

Der Burenaufstand.
London, 1. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

E n g li sche Blätter bringen weitere Nachrichten über
den Aufstand i„ S . dafrika. Danach soll Botha am 28. Nov.
die aufrührerischen Bnren bei K e ste l anscinandergc-
trieben haben. Wie umfangreich die anfständische Bewegung
geworden ist, geht ans den Mitteilungen der Blätter hervor,
daß nür Franen nnd Kinder arbeiten nnd die Feldbestel¬
lung besorgen, da sämtliche Männer ins Feld
gezogen sind . _

le frag« in Pinn.
Aus Peking  vom 5. Oktober eingctroffenc Berichte

besagen, daß der Tjan Tseng Närn , das beratende Ober¬
haus , nachdem am 3. Oktober die bekanntesten Mitglieder
dieser Körperschaft stürmische Reden gehalten hatten, der
Regierung eine Denkschrift vorlegte, in der die Verant¬
wortlichkeit Englands an der Verletzung der
Neutralität durch Japan dargelcgt  wird . (Frks.
Ztg.) _

Reichstagsabg . Ablaß in Freiheit.
Hirschberg (Schles.). 1. Dez. (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)

NeichstagSabgeordneter Justizrat Dr . Ablaß,  der bis¬
her in Wologda in Rußland mit seiner Frau
zurückgehalten  worden war , hat aus Stockholm
ein Telegramm an seine Familie gesandt, wonach er sich
ans der Heimreise nach Deutschland befindet.

Russische Geschütze auf dem Jsel -Berg.
Innsbruck , 1. Dez. (Tel ., Ctr . Bln .)

Kaiser Franz Josef hat gestattet, daß die von den
Tirolern erbeuteten russischen Geschütze und Maschinen¬
gewehre auf dem Berge Jsel zum immerwährenden An¬
denken an die glänzende Haltung der Tiroler Truppen in
den bisherigen Kämpfen aufgestellt werden dürfen.

Verschiedenes.
Berlin , 2. Dez. (Tel . Ctr . Bln .) Generalleutnant Karl

L i tzm a n n hat vom Kaiser den Orden Pour le merite für
die Schlacht bei Lodz erhalten.

Oldenburg , 1. Dez. (Tel . Ctr . Bln .) Ans Anregung
des Landesrabbiners Dr . Mannheimer haben die jüdi¬
schen Logen  Deutschlands dem Kriegsministerium 70 000
Mark für einen Lazarettzug zur Verfügung gestellt.

Flieger über Breslau?
Breslau , 2. Dez. (Tel , Ctr . Bln .)

In Breslau wurde eine sehr starke Detonation gehört,
die infolge der Tatsache, daß gleichzeitig ein Flieaer über
der Stadt gesichtet wurde, Anlaß zu dem Gerücht gab. feind¬
liche Flieger hätten Bomben auf den Bahnhof geworfen.
Der Presse wurde von der Kommandantur vertraulich Aus¬
kunft über die Ursache der Detonation gegeben nnd sie
wurde gleichzeitig ermächtigt, mitzuteilen , daß keiner der
Flieger einer feindlichen Macht angehöre und daß kein
Grund zur Beunruhigung vorliege.

Der neue Generalgouverneur von Belgien.
Amsterdam, 2. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

In belgischen klerikalen Kreisen hat man sich, so schreibt
das holländische klerikale Organ „De Tyd", sehr gefreut,
daß zum Nachfolger des Freiherrn von der Goltz General
von Bissing ernannt worden ist. Man glaubt , daß die deut¬
schen und belgischen Kirchenbchörden bei dieser Ernennung
Einfluß gehabt haben. Man hegt die besten Erwartungen
von der Tätigkeit dieses Mannes , der durch seine feste re¬
ligiöse Uebcrzeugung, seinen Takt und seine freundliche
Gesinnung bekannt .ist. Man erinnert sich dankbar seiner
Vermittelung in Münster , dank derer die kricgsgesangenen
französischen Geistlichen im Seminar untergebracht wurden.

Gedrückte Stimmung in Paris.
Paris . 2. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

Als in PariZ der russische Schlachtberichtmeldete, daß
die Kämpfe bei Lowicz fvrtdauerten und die Deutschen die
Offensive bei Szerzow fortsetzten, bemächtigte sich der Pari¬
ser tiefe Niedergeschlagenheit. — „Eclair " schreibt: Paris
jubelte drei Tage,  als Petersburg die Vernichtung
der Hindenbnrgischen Armee berichtete. Jetzt ist es aber
g r a b e s sti l l. Es ist lächerlich,  wenn amtlich aus
Rußland gemeldet wurde, baß seit Mitte November



Seite 4 Wiesbadener Neueste Nachrichten
700 000 Deutsch e u n d Oe st er reicher gefangen
'seien und daß  seit August die Zahl der Gefangenen
SVa  Millionen betrage . Es sei unbegreiflich , sagt das
Blatt , daß die Petersburger Zensur derartige Lügenmel-
bungen der russischen Blätter zulüßt.

Der Antergang des „ Malachite ".
Kopenhagen , 2. Dez . sTel . Ctr . Bln .)

Die Mannschaft des kürzlich von einem deutschen Un¬
terseeboot in den Grund geschossenen Dampfers „Mala¬
chite" ist nunmehr in Southampton angekommen und er¬
zählte folgendes : Am Montag erblickten wir im Meere et¬
was , das dem Maste eines gesunkenen Schiffes glich. Bald
bemerkten wir , daß dieser Mast sich auf uns zu bewegte.
Dann entstand ein Brausen des Wassers und ein Unter¬
seeboot kam an die Oberfläche . Es feuerte einen Schuß aus
der Kanone ab, die an Deck angebracht war . Der Kapitän
des „Malachite " stoppte. Wir gingen auf Befehl des Kom¬
mandanten des Unterseebootes mit den Schiffspapieren in
unsere Boote . Der Kommandant des Unterseebootes ent¬
schuldigte sich wegen der Unannehmlichkei¬
ten , die er uns bereiten müßte,  und bedauerte,
uns nicht an Bord seines Fahrzeuges nehmen zu können,
weil dort kein Platz sei. Darauf erlaubte er uns , dorthin
zu rudern , wohin wir wollten . Der „Malachit " wurde dar¬
auf von mehreren Granaten getroffen , es entstand eine
heftige Explosion , eine mächtige Rauchsäule stieg empor und
als der Rauch sich verzog , sah man das Schiss mächtig rol¬
len . Es begann den Bug unter Wasser zu halten . Plötzlich
ging ein heftiges Zittern durch das Schiff und bald darauf
sank es. Das deutsche Unterseeboot tauchte nun wieder
unter und wir ruderten nach Le Havre , von wo wir jetzt in
England gelandet sind.

88. und 89. Verlustliste.
Füsilier -Regiment Nr . SO.

1. und 2. Bataillon , Wiesbaden.
Roircourt am 28. 8., Arcpi) vom 8. bis 10., Troyon am 28. 0., Bcrcmicourt
am 17. und 18., OgnolleS am 28., Phamvicn am 28. 8., St . Ward am 2.,
Royc am 1., 2., 18. »»d 2g. 18., Lc Oucsuoy am 1. 11. 11., Andcchg am 28.

und 88. 18. und 1. und 1. 11. und Tamcry am 1. 11. 11.
1. Bataillon.

1. Kompagnie:  Ltn . d. R. Hugo Horn«, Scheuern, lv. :
Füs. Georg Stotz, Höhr, lvw.: Fns. Friede . Hornc, Oberwalluf,
lv.: Res. Heinr. Bastian . Wiesbaden, um.; Füs. Fridolin Menk,
Löbnfeld, schwv.: Füs. Wilb. Crecelius , Miebien, lv.: Füs. Georg
Kaiser, Rndesbeim, um.: Fiis. Alex Sticfuatcr , Wiesbaden, lu.:
Füs. Plnl . Bergbäuser , Watzenhain, lv.: Füs. Karl Ricck. Wies¬
baden, gefallen: Füs. Aus. Harmers , Frankfurt , gefallen: Gefr.
Karl Ritten , Dotzheim, lv. : Gefr. Heinr. Busch, Wiesbaden, schiuu.:
Res. Karl Pimmel , Michclbach, lv.: Res. Herrn. Tbiel, Wiesbaden,
schivu. : »{cf. Willi. Höhn, Kcttenbacli, lu. : Eini .-Frciw . Heinr.
Halm. Höchst, lu.: Eini .-Frciw . Aua. Scmillcr , Wiesbaden, schwv.;
iGefr. Johann Ort , Wcilbach, schwv.: Fiis. Fritz Neugebancr, Wies¬
baden, lv.; Fiis. Peter Gilberg, Dasbach, lv.: Fiis. Heinr.. Wüst,
Wiesbaden, lv.

2. Kompagnie:  Offz .-Stellv . Fritz Tempel, Frankfurt,
lv. : Füs. Karl Scbwarzsclntd, Massenüeim. lv.: Iltsfz. Jobann
Morgenstern, Wiesbaden, gefallen: Utffz. Paul Stein , Wiesbaden,
gefallen: Utffz. Joses Hartmann . Schlanmüble, gefallen: Gefr.
Hans Reb. Frankfurt , gefallen: Einj .-Freiw . Willi. Römer, Grics-
beim, gefallen: Eini .-Freiw . Fritz BaldnS, Wiesbaden, gefallen:
Res. Cüristian Fcilbach. Wambach, «efaUcii; Res. Jakob Molir 4,
Flörsbeim , gefallen: Res. Josef Wagner 3, Flörsbeim , gefallen:
Gefr. Emil Pfeiffer , Soiinenberg , In.; Gefr. Franz Bobrmann,
Breckenbeim, lv. : Gefr. Karl Wolfsbeimcr. Esch, lv.: Res. Hrch.
Schnbmacher, Wiesbaden, lv. : Res. Peter Leiendecker, Altstadt. In. ;
Res. Karl Belte,. Heimbach, lv.

3. Kompagnie:  Res . Karl Ries , Wiesbaden, gefallen:
Welirm. Karl Rotb. Sonnenbcrg , gefallen: Füs. Hcrm. Faber,
Wiesbaden, gefalle» : Füs. Georg Treffert , Benslieim, gefallen:
Res. Julius Henz, Wiesbaden, gcsallcn: Füs. Werner Vogel. St.

-Goarshausen , gefallen: Eini .-Freiw . Jvses Sulzberger , Wies¬
baden, lv. : Utffz. Theodor Hering, Langendernbach, schwv.: Utffz.
Wilb. Kaltofen, Horhausen, sckmw.: Res. Adolf Ketter. Wiesbaden,
lv.: Res. Heinr. Scherer 1, Panrod , schwv.: Res. Karl Müller I,
Wiesbaden, lv.: Fiis. Georg Kleber, Wiesbaden, schwv.: Fns. Jo¬
hann Bach, Stahlhofen , lv.: Füll Job . Schäfer i,  Kostüeim, lv.:
Füs. Ludwig Hahn. Obernbof, lv.

4. Kompagnie:  Utffz . Franz Götz, Biebrich. Iv. : Füs.
Otto Deiniltb. Roßbach, lv.: Res. Antvn Prag , Engenbain, lv.:
Res. Herrn. Zollmann , Nanbeim, schwv.: Res. Emil Kaiser, Lan-
genschwalbach. schwv.: Res. Jakob Kobl, Kiedrich, lv.: Eini .-Freiw.
Ana. Altbcn, Dvtzbeim, Iv.

2. Bataillon.
5. Kompagnie:  Res . Michael Speicher, .Kiedrich, gefallen:

Füs. Wilhelm Reichel. Biebrich, uiu. ; Res. Josef Franz Niest 2,
Lorchhausen, vw.: Wcbrm. Günscb. Erbenüeim, viv.: Res. Adam
Koch I . Sossenheim, vm.: Füs. Hermann Lieser, Limburg, vm.:
Res. Josef Suvv , Laufenselden, vm.; Res. Otto Ochs, Walsdorf,
hm.: Füs. Hermann Rathke, Rndesbeim. vm.; Res. Karl Müller,
Holzhausen a. Aar , vm.: Res. Willi. Jckstadt, Niedcrjosbach, vm.:

6. Kompagnie:  Res . David Pfasf, Bacharach, gefallen:
Gefr. d. R. Georg Binstadt , Geisenheim, schwv.

7. Kompagnie ': Gefr . Karl Grotzmann, Ncubof. vw.:
Res. Richard Löber. Zorn . vm. ,

8. Kompagnie:  Res . Heinrich Feblinger , Rauentbal , viv.:
Res. Johann Bibo 2, Mainz , vw.: Res. Jakob Alles, Drais , vm.

Mchsenimg iler WieOOener Neueste Nachrichten
an die Angehörißen öe§Heeres.

Die Lieferung der „Wiesbadener Neueste Nachrichten" kann
auch während der Dauer des Krieges durch Vermittelung der
Feldvost erfolgen.

Gesuche um Nachsendung sind nur bei dem Postamt zu bean¬
tragen . Auch alle Stadt - und Agentur-Abonnenten müssen sich
zwecks Nachsenöung an das Postamt wenden.

Adressen sind genau anzugeben und müssen außer Namen und
Dienstgrad die Angabe des Regiments , der Kompagnie. Batterie.
Scbivaöron. wie auch die Bezeichnung der Brigade . Division und
des Armeekorps enthalten.

Wiesbadener Neueste Nachrichten.
Martin Dries , Rndesbeim, schwv.: Res. Valentin Schneider,
Frauenstein , schwv. ^0. Kompagnie:  Res . August Frank , Wiesbaden, gefallen.

8. Kompagnie:  Ers .-Res. Karl Diefenbach, Massenbeim,
leichtverwundet.

Jnsantcric -Rcgimcnt Ar . 88, Mainz , Hanau.
8. Bataillon.

Le OucSnoy vom 28. bis 81. 18. und am 1. u . 2. 11. «ud Damcry am 27. 18.
und 4. 11 . 11.

9. Kompagnie:  Kriegsfreiw . Emil Zahn, Mainz , schwv.:
Mnsk. Wilb. Müller 2.. Staffel , lv.: Webrm. Jakob Leister,
Dernbach, vni.

10. K o m v a g n i e : Mnsk. Bernhard Blatb , Eitelborn , vm.:
Mnsk. Josef Honrath , Mainz , lv. : Res. Heinr. Engers , Mittel-
heim, lv. : Göfr. Karl Eblig. Nieöerseltcrs, lv.

11. Konipagnie:  Mnsk . Peter Richter, Flörsbeim , lv. :
Gefr. Michael Stoiber . Weisenau, vm.

12. Kompagnie:  Offz .-Stellv . Karl Ritzel, Ems . vm.:
Mnsk. Georg Geiger, Geisenheim, Iv.: Mnsk. Johann Weber,
Bremtbal , vm.: Mnsk. Bernhard Weis 2. Nordenstaöt, gefallen;
Mnsk. Heinrich Lamm, Wiesbaden, vm.: Res. Karl Gäntzler,
Schierstein, Iv.: Wcbrm. Matbäus Schab, Kastel, lv.

Maschincngewehr-Kvmvagnie: Offz.-Stellv . Wilb. Meier,
Dörnberg , schm.: Schütze Otto Knhmichel, Wiesbaden, vm.: Krieas-
freiw. Wilhelm Arnold, Dotzheim, vm.: Utffz. ö. R. Josef Gilbert,
Kastel, schwv.; Schütze Josef Rndloff . Oberbrechen, schwv.

Rundschau.
Kommissionssitzung des Reichstags.

Berlin , 1. Dez . (Tel ., Ctr . Frkf .)
In der Reichstagskommission , die zur Vorberatung der

den Reichstag beschäftigenden Kreditvorlagen und der in¬
zwischen erlassenen wirtschaftlichen Gesetze eingesetzt wor¬
den ist, erschien heute auch der Reichskanzler  in der
Felduniform eines Generalleutnants.  Die Ver¬
handlungen sind vertraulich , und wenn darüber mitgetcilt
worden ist, daß der Reichskanzler die Kriegslage auf beiden
Fronten als günstig bezeichnet hat , daß aber natürlich noch
viel zu tun sei, und daß die volle Einmütigkeit des Reichs¬
tages geeignet sei, die Armee zu weiterer Kraftentfaltung
anzufeuern , so ist damit nur Selbstverständliches
gesagt  worden . Der Andrang der zuhörenden Abgeord-
ten war der „Frkf . Ztg ." zufolge so groß , daß man aus dem
Saale der Buögctkvmmission die Verhandlungen in den
großen Sitzungssaal verlegen mußte . Es waren so ziemlich
alle Reichs - und preußischen Ressorts vertreten . Auch der
Bundesrat , der bayerische Ministerpräsident Graf v. Hert-
ling und der badische Minister v. Dusch waren erschienen.
Die Verhandlungen gingen nach der kurzen Vegrützungs-
r -' de des R >' ichsko'wl,-,-?, hauptsächlich zu den vielen wirt¬
schaftlichen Fragen über.

Dresden , 1. Dez . sTel ., Ctr . Bln .)
Gleich dem bayerischen Ministerpräsidenten Grafen

Hcrtling wird sich auch der sächsische Staatsminister Graf
Vitztum v. Eckstüdt morgen nach Berlin begeben , um einer
Konferenz der leitenden Minister der Bundesstaaten bei-
zuwohnen.

Berlin . 1. Dez . (Tel ., Ctr . Bln .s
Das polnische Provinzialwahlkomitee hat für die

Reichstagsersatzwahl im Kreise Filehne -Czarnikau -Colmar
Wahlenthaltung beschlossen. Die Wahl des deutscherseits
aufgestellten Dr . Röstcke ist somit gesichert.

» te ßüt.
Wiesbaden , 2. Dezember.

WMnaMsliesHmmg im Felve.
Die jüdische Gemeinde in Wiesbaden  hat

mehrere hundert Pakete an die im Felde stehenden Soldaten
gesandt , die an Angehörige aller Bekenntnisse ohne Rück¬
sicht auf die Glanbenszngehörigkeit verteilt werden sollen.
Jedes Paket enthält n . a. Schokolade . Zigarren , Briefpapier,
Notizbuch , Bleistift , eine elektrische Taschenlampe usw. Den
Sendungen ist folgende Widmung bcigefügt:

Wie mir dies Päckchen schicken in die Ferne
Den tapfer » Kriegern für das Vaterland,
Sv treu und innig , so vom Herzen gerne
Sei auch der Festcsgrnß Euch zugesandt!
Ob weit der Heimat Ihr vom Feind umgeben , .
An Ram ' und Glaube Ihr verschieden seid,
Gleich sind wir alle , eins ist unser Streben
In dieser ernsten großen schweren Zeit.

Rcscrvc-Jiif .-Rcgimcnt Nr . 88, Oberlalmstein. Wiesbaden, Höchst.
Bille snr Tourbc am 21. 18., 1., 8., 7. und vom 12. bis 11. 11. 11.

1. Bataillon.
1. Kompagnie:  Offz .-Stellv . Vizefeldm. Herrn. Kalb,

Ransbach, lv.: Gefr. d. L. Hrch. Wüst, Oberwallmenach, gefallen:
Ers.-Res. Otto Bender . Scbicrstein, lv. : Webrm. W. Auster,
Nieöerlahnstein, gefallen.

2. Kompagnie:  Vizeieldw . Adam Cäsar, Dernbach, gefal¬
len : Vizefeldm. August Pobl , Wiesbaden, gefallen: Utffz. Heinrich
Diester , Camp, gefallen: Wcbrm. August Bach, Kaltcnhvlzbausen,
gefallen: Webrm. Adolf Cartbaser , Katzenelnbogen, gefallen:
Webrm. Nikolaus Kaue, Ebdersdorf , gefallen: Wcbrm. Gustav
Wolfs, Idstein , gefallen: Webrm. Wilhelm Trock. Habnstätten, ge¬
fallen: Webrm. Ludwig Neidböfer. Giitcnackcr, schwv.: Wcbrm.
Wilb. Eberz, Marienrachdorf , schwv.: Webrm. Hrch. Stcrnbcrger,
Delkenheim, lv. : Webrm. Hrch. Fischer, Wallau, lv.: Webrm.
Jul . Klein. Nordhofen, lv.: Webrm. Peter Schmidt, Nassau, Iv.:
Webrm. Hrch. Ludwig. Weinähr , lv.: Wcbrm. Nicki. Peter MicbelS,
Höhr, lv.: Gefr. d. L. Paul Schneider. Diez, Iv.: Webrm. Karl
Stauch, Ems, Iv.

3. Kvmvagnie : Utffz . Emil Heiler, Branbach. lv.: Wehr-
mann Andreas Klee, Espenschied, gefallen: Res. Karl Gcrmeroth,
Brcmberg , lv.: Webrm. Wilb. Schmitt 1, Geisenheim, lv.

4. Kvmvagnie:  Sergt . Robert Weber, Mombach. ge¬
fallen: Gefr. m. R. Jakob Eckblum, Wiesbaden, gefallen: Gefr.
d. L. Jakob Brüder . Camp, gefallen: Webrm. Jakob Friedrich,
Kiedrich, gefallen: Webrm. Wilb. Aulmann 1, Miehlen, gefallen:
Webrm. Wilb. Hcnnmel, Oberhattert , gefallen: Gefr . d. R. Will).
Gerz 1, Wirges , gefallen: Gefr. Friedrich Riehl , Wisver, schwv.:
Webrm. Heinrich Runzbeimer, Delkenheim, In.: Wcbrm. Karl
Schmidt 5. Kiedrich, lv.

2. Bataillon.
5. Kompagnie:  Vizeieldw . Fritz Ballmann , Hochbeim,

schwv.: Utffz. Joseph Werner . Niederwalluf, gefallen: Utffz. Willu
Jung , Liebenscheid, schwv.; Res. Franz Krüg. Erbcnheim, lv.:
Gefr. Emil Egert, Strinztrinitatis , lv. : Res. Ai'gust Keil, Nau¬
rod. schwv.: Ers.-Res. Georg Seclgen, Erbach, schwv.: Ers.-Res.
Joseph Sengler , Geisenheim, schwv.: Ers.-Res. Joseph Otto,
Niederbrechen, lv. : Gefr. Erasmus Merten , Erbcnbeim. lv. : Res.

Ein einzig Volk von Brüdern laßt uns heißen
Im Denken , Fühlen und im Hoffen gleich:
„Kein grimm 'gcr Feind soll uns den Sieg entreißen
Mit Gott für Kaiser und für 's Deutsche Reich!"

Wiesbadener Berwnndetenüste.
Ans der Liste der AiiSknnftsstelle der Loge Plato über in

Wiesbadener Lazaretten liegende Berwnndete.
In der Auskunftsstellc in der „Loge Plato " liegen

außerdem die neuesten Verwundetenlisten folgender Laza¬
rette aus : Frankfurt n. M .. Mainz , Homburg , Biebrich,
Bingen , Eltville , RüdeSheim , Oestrich, Winkcl -Vollrads,
Geisenheim , Schlangenbad , Langcnschwalbach , Idstein , Kloster
Eberbach und Trier.

Zugänge:
Hill aus Homburg vom Res.-J .-R . Nr . 80/12 (Hotel

Weins ) ; Kleinhenz aus Eddersheim vom J .-R . Nr . 80/2
(Hessischer Hof); Schmidt aus Gonzenheim vom Res.-J .-R.
Nr . 80/10 (Hotel Weins ) ; Wengenroth aus Nister vom
J .-R . Nr . 87/8 (Hessischer Hof).

Zur BeochMgM MttsendMgsn ins FM.
Für vnanbringbare Pakete , die durch die Sammelstelle

der Kaiserlichen Marine 1. Ersatzbataillon Kiel oder 2. Tor-
peöodivision Wilhelmshaven an Angehörige der Feld-
truppcnteile der Kaiserlichen Marine in Belgien versandt
würden , sind folgende Bestimmungen erlassen : Derartige
Pakete sind grundsätzlich an den Absender zurückznsenden,
wenn sie nicht den entsprechenden Vermerk enthalten , daß
sie zum Besten der Angehörigen der betreffenden Feld¬
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truppen verwendet werden dürfen . Kaufleute und Hand°
wcrker , die Waren auf Bestellung versenden , tun gut , wen»
sie die Pakete mit dem Vermerk versehen , daß sie im 3^
der Unanbringbarkeit zurückzusenden sind, weil bei manckstU
Feldtruppenteilen die Vereinbarung getroffen ist, daß n“e
unanbringbaren Pakete zum Besten des Truppenteils vci>
wendet werden sollen.

Der Landsturm rückt ans ! Am Dienstag Abend mit dein
Zuge um 11,35 Uhr fuhr wieder ein kleinerer Transp"
unserer braven Laudstürmler , sämtlich ältere Jahrgang -
hinaus ins Feindesland . Trotz der späten Abcndstuno
hatte sich eine große Menschenmenge am Hauptbahnhof c '
gefunden , um den Vaterlandsverteidigern zum Abim"
noch einmal die Hand zu drücken. . ....

Was den Kriegern draußen noch fehlt . Lichte, Lm) -
Lichte! Ans fast allen vom Felde eintresfcnden Briet
und Karten klingt der Wunsch und die Bitte nach lUbe
scndnng von Velenchtungsmaterial . In den Schlitz
graben fehlt cs an Licht. Man wird unseren Kriege
daher unzweifelhaft eine große Freude bereiten , wenn
ihnen Kerzen oder elektrische Taschenlampen überseno•
Eine Kerzensendung ist sehr leicht in einem Feldpost !"
nntcrznbringen . Es ist eine Kleinigkeit , was das
der Schützengrabenbewohner erfreut ; man mache ih" „
darum die Freude . — Zur Erhöhung der Lesbarkeit "
aus dem Felde in die Heimat gelangenden Feldpostkart '
die bekanntlich oft wochenlang unterwegs sind und dau
sehr mitgenommen aussehen , empfiehlt es sich, unset^
Kriegern nur gute Bleistifte , möglichst Kopierstifte . "
senden . Die billigen Sorten sind tunlichst zu vermeide-

Eine vergessene Liebesgabe . Ein Leser unseres Bla ! e»
schreibt uns : Reich und arm , alt und jung schickte stw '
in Weihnachtspacknngen unseren Lieben und Bekam " '
die zum Schutz des heimatlichen Herdes das Schwert »
zogen , alle erdenklichen Gaben zu übersenden . Auskan
aber ist cs , daß bei der Aufzählung all dieser Weihnaw ^
spenden für unsere Krieger ein geradezu unüvertreff " «
Nahrungs -, Genuß - und Stärkungsmittel nicht zu r
ist, obwohl es vermöge seiner Zusammensetzung und j
Herkunft ans dem köstlichen Nektar unserer Blüten n
Blumen an erster Linie zu stehen berufen sein fntttc. _
ist dies der unverfälschte , reine BienenhoU„
Er ist der energiereichste Kräfte - und Wärmespender,
besser und gesünder als Zucker oder gar Saccharin , u »
er zeichnet sich vor anderen Nahrungsmitteln dadurch ‘ ^
daß er ohne besondere Verdauungsarbeit direkt in das
übergeht . Sportleute benutzen ihn schon lange , uw „
Muskeln ans der höchsten Leistungsfähigkeit zu eryai
Deshalb schickt unseren Schirmern des Vaterlandes drauo
neben anderen Liebesgaben reichlich Honig , besonders
mv der ürenae Winter mit voller Wucbt einzusetzen mwo der strenge Winter mit voller Wucht einzusetzen m■
und unsere Soldaten den stärksten Erkältungen troe ^^~ " :gc

ncck>
Bienenhonig das beste Linderungs - ^

. . innere
müssen. Gerade für alle Erkrankungen der Luftwege

und

alle sonstigen Erkältungskrankheiten ist der wohlschwecke-^cke»^
echte, reine -nccneupv » »» vu»
Wärmemittel . Honig läßt sich leicht und sicher oericr"
entweder im festen, sogenannten kandierten Zustand , in ^
sich zur jetzigen Zeit der meiste heuer geerntete Honig ^
findet , in einem gewöhnlichen , gereinigten Honigglas '
Schranbcndeckel oder in flüssigem Zustande in
Zinntubcn für 23 Pfennige . Die Tube wird bis drei ä
meter vom Rande entfernt mit flüssigem Honig (etwa
halbes Pfund ) gcfiillt und dann am Ende flach zusawi ^
gedrückt und einigemal gefaltet . Darum vergebt nicht- ^
Honig den Liebcsgabenpaketen beizngcven ! Aber gt
dem Grundsätze : „Das Beste ist gerade gut genug füi
Helden !" Schickt nur unverfälschten , reinen , echten B ".
Honig!

Einen Naterländischen Künstler -Abend veransta"
gestern abend im Saale der „Loge Plato " Mi nutz ,„<&
n o t t i - S t r a u ß , moderne Soloschauspielerin
Schriftstellerin , die die Veranstaltung mit einem voll
sclbstverfaßten Prolog : „1818—14, 1870—71, 1914" cinl " ^ »
und späterhin noch einige vaterländische Dichtungen ^
Arno Holz und G. Lazarus , fomie Heinrich Seidel . ^
Anthes lind eine eigene Dichtung „Die drei Kosaken
nach Heines
trag brachte.

Grenadiere ") recht ausdrucksvoll zuw
Zur Bereicherung der Darbietungeii

der ehemalige Opernsänger Max Bncksatb gewonnen gl
den , der jedoch in letzter Stunde abgesagt hatte . Dafür
Frl . Anna Bi efsii  er , die sich „Klaviervirtuosin H
cingesprungen und spielte eigene Kompositionen . ~ g
weiteren trug Frl . Tilly Mössinger zur Unterhair ^ ^
der zahlreich erschienenen Zuhörer bei . Sie sang zunächst ^ ,
Arie aus der „Rcgimentstochter " von Donizetti ^
noch einige Lieder von Schumann und Beethoven. !a
Veranstaltung einem wohltätigen Zwecke, wenigstens ».g,
Teil — die Hälfte der Reineinnahmen war für das K ^
komitee des Roten Kreuz bestimmt — diente , so wag
kritische Würdigung der Darbietungen unterbleiben,
soviel sei zu sagen gestattet , daß man Ansängerinnci
SangcSknnst nicht in einer öffentlichen VeranstaltunS
wirken lassen sollte. Am Flügel waltete Kapellw
Schlich trug  mit Anerkennung seines Amtes.

Zusammenstoß zwischen Straßenbahn und strollfi" » '" vi-
Als gestern abend kurz nach 8 Nhr der Wagen 240 de.
nie 5 der Straßenbahn die Schiersteiiierstratze entlang i tt {c
kam ihm ci» Rollfuhriverk entgegen . Der Kutscher ^
gerade einige Kinder ans seinen Wagen gezogen »nu g
Pferde sich selbst überlassen . Gerade noch rechtzeitig «
bemerkte er den Straßenbahnwagen , um ailsweimen
können . Er zog aber in der Eile an dem falschen z».
so lenkten die Pferde direkt ans den Straßenbahnwlwc
Ein Zusammenstoß war unausbleiblich und die ^ @0*
des Lastwagens stieß durch die vordere Plattform
tri scheu, alles demolierend . Glücklicherweise wurde " "
verletzt . 1 „ viitf^

Der Rund der Bäcker - und Konditorgcsellen . ^ ^c,!lf^
lands hat seit dem Beginne des Krieges eine Kriegs
lasse für die Hinterbliebenen der im Felde stehenden
gliedcr gegründet . Es erhält jede Frau 10 M . uno > hjc
Kind 3 M . monatlich aus dieser Kasse. Ferner erhal"
im Felde stehenden Mitglieder Liebesgaben in Gestn
Zigarren , Wollsachen usw. ^ cr

Gegen das Zurückhalten der Kartoffelvorräte . .^ gt,
Herr Regierungspräsident hat unter dem 18. Nov . o
daß ans Grund der 88 2 und 4 des Gesetzes vom * *,' I.

ssung der Verordnung vom 28. Oktovc
schleunigst mit Zwangsmaßnahmen gegen diejenw ^ ^ tzt
d. I . in der Fassung der Verordnung vom 28. Oktobĉ be¬
schleunigst mit Zwangsmaßnahmen gegen dteieniS
sitzer vorzugehen ist, die sich dort , ivo Höchstpreise
>>" Regierungsbezirk , fortgesetzt weigern , ihre über"

Iivi'rvnlvn Die HandelSs . -̂̂Vorräte an Kartoffeln zn verkaufen , ^ ce .yiuiw .-
Händler zu veranlassen , r"ist ersucht worden , die

denen sich die Landwirte aus ungerechtfertigten 1^sock
weigern , ihre Vorräte an Kartoffeln zn verkaufen - g \c
zur Kenntnis der Herren L̂andräte zu bringe -«xg-e
Händler werden gut tun , der Handelskammer ent " '
Anzeige zu machen.

Naffanischcr Verein für Naturkunde . Am 26. N 0 t
hielt Sanitätsrat Dr . G. Böttcher  einen Vortras

ndcu

t
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Dem Prinzen Joachim von Preußen , zurzeit
Altmeister und Ordonnanzoffizier beim Stabe des Ober-
!>̂ ^ andos der Ostarmee, ist laut Posencr Neuest. Nachr."
«s Eiserne 51reuz 1. Klasse verliehen worden.

Das Eiserne Kreuz 1. Klasse wurde dem Major und
^utarllvnskommanöeur Bodv v. Trott zu Solz  im

k°t. 336 verliehen. Herr v. Trott zu Solz stand, bevor
"icht langer Zeit als Bataillonskommanöeur in das

fai's Z^t -Ncgt. verseht wurde, 25 Jahre lang im 80. In
uterieregiment, zuletzt als Hauptmann der 7. Kompagnie.

, lst ein Sohn des verstorbenen kurhcssischcn Kammer-
Env." Minister-residenten Wilh. v. Trott zu Solz ausan/.3- Die Gattin des jetzt so ehrenvoll ansgezeichneten
- uiors Boda v. Trott zu Solz entstammt der alt-

lisauischen Familie von Holbach.
. Hlbert B r ü ckn e r, Vizewachtmeistcr im Feldartillerie-

Sttnent Nr. 27 beim Generalkommando des 18. Armce-
i, ei‘ötclt das Eiserne Kreuz. Brückner ist der SohnV._ '  VUV JUl
^Professor O. Brückner hier.

TN̂
ifinr Hetzen, und Emil Heiler  von Braubach, der im

>̂l-ve-Jnfantcriercgiment Nr. 80 dient.
Eiserne Kreuz erhielt am 19. November der Post-

" v>oh . Schmitt von Oberlabnstein.
a ..Das Eiserne Kreuz. n i erhielten Vizefelöwebel Otto
i .^bper  von Wetzlar, Feldwebel O. neck körn  er , Vizc-
z ^U'cbel T e cke r und Gefreiter T r e f f e n sta d t aus
tzil̂'tsolrns bei Wetzlar, Unteroffizier Wolfs  aus Feller-
j, . 11' Vizefelöwebel Albrand  und Untcrofizier Herr-
. "9  aus Breitscheid.

^ uturwissenschaftliches aus dem toskanischen Apennin",
sg* Redner schilderte in lebendiger Weise seine Reise nach
„„ wwbrosa und seinen Aufenthalt daselbst. Er gab ein
stattliches Bild der. dortigen klimatischen Verhältnisse
jjeAc der Flora und der Fauna dieses interessanten Ge-
sĵ s. An den beifällig aufgenommenen Vortrag knüpfte
tz- '̂Ue lebhafte Besprechung; namentlich gab Herr A.
P. Sener  ergänzende Erläuterungen über mancherlei
tz!iaund  führte aus seiner reichen Sammlung schöne
Djo E.?te Exemplare, insbesondere von Orchideen, vor. —
8. g. Nächste wissenschaftliche Abendunterhaltung findet am
ÜV̂t e3em öer, abends 8X- Uhr im Kasino in der Friedrich-
1- "̂ statt. “ 'v ^ en Vortrag wird Professor Dr . W. Fresenius
Cu "Die Umwandlung unserer chemischen Grundbegriffe"

i "; Gaste sind willkommen.
tẑ E»r Hausbesitzer. Infolge der Schwierigkeit, bei der
^eb" ^Veranlagung den Abnntzungssatz für jedes einzelne"de zu bestimmen, ist in den Vcranlagungsbezirken
ii,„ "taktische Bedürfnis hervorgetreten , für gewisse Gat-
i»̂ . u von Gebäuden allgemeine Normen für die regel-
dixs/"e ^ Höhe der Abnutzungsguote aufzustellen. VonGesichtspunkte auZ sind in einzelnen Bezirken als

ebene Normalsätze zugclassen worden: für massive
iii/"'Gebäude in gutem baulichem Zustande % Prozent,Sn
5cj* "̂dere Wohngebäude, je nach der baulichen Beschafscn-
ftetj' zu A* Prozent des Bauwerts . Das Finanzmini-

u" erachtet die Anwendung dieser Sätze auch ferner
< °!Mklich, ohne daß aber die Zulassung höherer Sätze
iclicj,, ckilossen ist. wo die Umstände dies als angemessen er-
tigE' 1en  lassen. In jedem Falle bleibt es dem Stcuerpflich-
°>uE unbenommen , seinerseits die besonderen, angeblich
tzc,̂ größere Wertvermindcrung bedingenden tatsächlichen
tijjjio" Nisse geltend zu machckn und seine Ausführungen

Unfalls mit Beweismitteln zu unterstützen.
^iltz-^ izte Güterwagen . Wie bekannt, werden von der
dA/-"N'chörde vielfach bedeckte Güterwagen zum Trans-
^cl>t Verwundeten ete. benützt, wenn andere Wagen
^i ,t‘nfiUr Verfügung sind. ?(itf Anordnung des preußischen
ls>kkE""hnministers werden diese Wagen jetzt mit kleinen
^xEs. Geriehen, damit eine angenehme Temperatur darin

' .?lnschlug an die Lokomotive oder andere Dampf-
-mff. 'ft bei diesen Wagen nicht möglich.

.Zsk ,,5 ,be Frachten für Oele und Fette. Auf den deutschen
Eierj.-..^Blen ist vom 30. Nov. ab ein Ausnahmetarif für

Unö  pflanzliche Fette jeder Art , Oelfrüchte und
§ <> leder Art in Kraft getreten.llulrechnungsverhältnis für Postanweisungen aus

nach Deutschland ist von der dänischen Postver-
9 auf 100 M — 87 Kronen festgesetzt worden

Theater , Vereine , Vorträge usw.
'̂ kV' rhaus . ?lls Solistin für das 4. Knrhaus-
N ft,, ^ - Konzert  am Freitag , den 4. Dezember d. I .,.
A»rj! stelle der durch Dienst verhinderten Fräulein
sl,Wfi .c Alfcrmann -Berlin Frau Anna Kaempfert-

sij,, ^ u. M. gewonnen worden. — Die Kurverwaltung
• "ê "'"-' tag dieser Woche, den 5. Dez., Herrn Schrift-
A>ez Eoelsch - Rogewi  aus Berlin zur Veranstaltung
i ' ĝs-Lichtbilder-VortrageS über Ostpreußen, gewißThema in dieser Zeit , gewonnen. Karten

-R. sowie 50 Pfg. sind au der Tageskasse im Kur-
erhältlich.

Aus den Vororten.
^ Bierstadt.

^i >,ẑ ü,devcrtrciung . In der letzten Sitzung der Ge-
d^ I,ft, t̂retung wurde folgendes beschlossen: Die Gas-

^ ans Antrag von vier Anschlicßern in die Erben-
ölreft Straße bis zu Nr . 16 weitergelegt werden. Auf
«pe>,d̂ ?^hnlt der Gcmcindctaglöhner Konrad Scherf eine
>? '4tift? Vergütung von 82 Mark. Die Gemeinde bc-hegen einen im Gemeindehause wohnenden Ein-
w? il cti,etttc  Ktlihe auf Wohnungsräumung zu führen. Die
i>, lei ft 9 gibt hierzu ihre Zustimmung. Es werden die
JJ>ie n?5^ llligt zur Einführung des elektrischen Lichtes
i,®?lbz""u>e des Spritzenhauses . In der Schnlstraße soll
ji" bĉ !Elkanat errichtet werden; die Mittet hierzu wer-
^ö ^^ Uligt. In die Einguartierungskommission werden,
^ Karl Wörner , Bauunternehmer Ludw. Florreich

"dant Heinrich Mayer gewählt.

^ffau und Nachbargebiete.
^ für Speisekartoffelnim Kleinhandel.
Hz tzft'i b "^ "ierherr Laudrat von Heimburg hat die für
A t ‘j fö£n c t § Wiesbaden  am 10. Nov. festgesetzten

° Speisekartoffeln im Kleinhandel aufgehoben
} cknhürung von Sachverständigen für den Land¬

kreis Wiesbaden, mit Ausnahme der Stadt Biebrich, vom
80. Nov. ab bis auf weiteres für den Kleinhandel folgende
Höchstpreise festgesetzt für bestausgelcsene Speisekartoffeln
in den Sorten : Daber , Imperator , Magnnm bonum, Up
to date und Industrie , und zwar : 3.15 M. für den Zentner
(6.80 M. das Malter — 1 Doppelzentner), bei Mengen
unter 20 Zentner bis 1 Zentner . 16 Pfg . für 2 Kilo¬
gramm (4 Pfund — einem halben Kumpf) der Kump-
— 4 Kilo — 80 Pfg., bei Mengen von unter einem Zentner
und für den Kleinverkauf in den Läden. Die Preise ver¬
stehen sich ab Lager des Züchters; bei freier Lieferung in
den Keller des Verbrauchers ist ein entsprechender Auf¬
schlag, der 26 Pfg. für den Zentner nicht übersteigen darf,
für FuhrkosteN und Zeitverlust gestattet. Für andere
als die obengenannten Sorten von Speisekartoffeln c r
mäßigt  sich der Preis für den Zentner auf 2.00 M.
(5.80 M. der Doppelzentner — 1 Malter ). Die Preise
finden keine Anwendung ans Saatkartoffeln.

Wranvach, 1. Dez. Heldentod.  Gegen Rußland käm¬
pfend fiel  unser Bürgermeister Roth  fürs Vaterland.
Durch einen Sturz hatte er sich vor einiger Zeit verwundet,
war jedoch genesen und wieder ausgerückt. Nun hat das
Schicksal den Tapferen , der sich um unsere Stadt sehr ver¬
dient gemacht hat, im Osten leider doch noch endgültig er¬
reicht.

Mainz , 1. Dez. Automobilunfall.  Ein auf
regender Autonnfall fand gestern Nachmittag gegen 4 Uhr
am Halleplatz zwischen einem Privatauto , in dem sich ein
Offizier befand, und zwei städtischen Straßenbahnwagen
statt. Ein Wagen fuhr in der Richtung nach Kastel, während
ein Jkundbahnwagcn von der Brückenrampe hcruntcrkam.
Das Auto wollte noch zwischen den beiden Straßenbahn
wagen durch, kam aber zwischen beide Motorwagen . Der
Offizicr und der Chauffeur konnten in diesem gefährlichen
Moment noch nbspringen; das Auto wurde zertrümmert.
Es steckte derart zwischen den beiden Straßenbahnwagen,
daß diese nicht auseinander zu bringen waren . Der Ossi
zier holte Landsturmleutc herbei, mit deren Hilfe es gelang,
den einen Motorwagen aus dem Gleise zu heben, worauf
das zertrümmerte Auto auf die Seite geschafft werden
konnte. Ein^ Soldat , der auf der Straßenbahn , die nach
Kastel fuhr, stand, wurde durch Glastrümmer des Autos er
heblich am Gesicht verletzt. Die beiden Straßenbahnwagen
wurden erheblich beschädigt. Der Offizier erklärte, daß er
für den gesamten Schaden aufkommen werde.

Mainz-Mombach, 1. Dez. To tgc fahren.  Zwischen
der Gastellschen Waggonfabrik und der Körnerstraßc geriet
gestern Vormittag gegen 11 Uhr der in den siebziger Jahren
stehende Arbeiter Mahl  unter die Straßenbahn . Er wurde
so schwer verletzt, daß er alsbald starb.

Bingen, 30. Nov. Mehrere hochherzige Stif¬
tungen  hat der vor einigen Tagen gestorbene Joses
H u y ausgesctzt. So bestimmte er. daß an seinem Bc-
eröigungstage (er wurde heute zur letzten Ruhe geleitet)
an die Bedürftigen der Stadt Bingen 1000 Mark verteilt
würden . 6000 Mark stiftete er für die Verabreichung von
Frühstück an arme Kinder, während 100 000 Mark für die
Behandlung und Heilung von Lungenleidenden der Stadt
Bingen bestimmt sind. _

Sport»
Zur Freilassung der englischen Trainer.

Wie schon berichtet, hat die Freilassung  von sieben
englischen  Trainern , einem Gestütmeister und einem
Jockeilehrling aus Ruhlebcn  in weitesten Kreisen be¬
rechtigtes Aufsehen erregt. Man ist weit davon entfernt,
jenen Leuten, die seit langen Jahren in Deutschland tätig
sind und sich des besten Rufes erfreuen , die Freiheit zu
mißgönnen, aber ihre Entlassung aus der Internierung
bedeutet eine Bevorzugung vor ihren Landsleuten , gegen
die sich das Gerechtigkeitsgefühl empört und die auch durch
die kürzlich erlassene amtliche Erklärung des Landwirt¬
schaftsministeriums in wenig verändertem Licht erscheint.
In dem Erlaß wird angeführt , daß die Freilassung ledig¬
lich mit Rücksicht auf das überwiegende Staatsinteresse er¬
folgt sei, da das wertvolle inländische Vollblutmaterial in
einigen Gestüten und Rennställen durch die Internierung
der englischen Trainer jeglicher Aufsicht beraubt und kein
deutscher Ersatz sür die internierten Engländer möglich
wäre. Dagegen ist zu sagen, daß sich in Hoppegarten
eine ganze Anzahl tüchtiger deutscher Trai-
n e r befindet, die sich die größte Mühe geben, Pferde in
Arbeit zu bekommen, aber trotz persönlicher Bemühungen
und fortgesetzter Anzeigen in den sportlichen Fachzeitungen
keine erhalten können. Daß man Trainer wie Planncr,
I . Cooter und allenfalls noch G. Long sowie den tüchtigen
Gestütmeistcr des Freiherrn ». Oppenheim, G. Castle, ent¬
lassen hat, die für ihre einflußreichen Patrone wertvolles
Material in Arbeit haben, könnte vielleicht noch einen
Schein der Berechtigung besitzen; warum aber den übrigen
Leuten diese Bevorzugung zuteil geworden ist, fragt man
sich vergebens. G. Chapman trainiert für Graf Scyölitz-
Sandreczki eine Anzahl zweitklassiger Vollblüter , Trainer
Robinsons Stall ist stark zusammengeschmolzenund ent¬
hält nichts von größerer Bedeutung , und W. Palmer , der
ehemalige Trainer des Legationsrats v. Kräcker, verfügt
in der Hauptsache über Hindernispferde , die für die Zucht
gar nicht in Betracht kommen. G. Arnull war bislang
Hilfstrainer bei den Herren v. Weinberg, ist aber nach dem
Ausbruch des Krieges aus seiner Stellung auSgeschicden.
Was nun gar der . I o cke i l e h r l i n g Halliwell mit den
Staatsintevessen der deutschen Vollblntzucht zu tun hat, ist
noch weniger ersichtlich. Halliwell hat die Pferde des Königs
von Württemberg in der Arbeit zu reiten , eine Aufgabe,
die viele deutsche Lehrlinge ebenso gut lösen können. ME
dem gleichen Recht müßte unbedingt auch die Freilassung
der Trainer der kleineren Rennställe und des Traber¬
sports sowie der anderen internierten Jockeis erwartet
werden.

Welche Bevorzugung in der Freilassung der einzelnen
Persönlichkeiten liegt, geht auch daraus hervor, daß sich in
Ruhleven eine ganze Anzahl angesehener Kaufleute, her¬
vorragender Industrieller und Gelehrter befindet, deren
Internierung mindestens die gleiche Lücke in ihrem Wir¬
kungskreis hervorgerufen hat, wie dies bei den jederzeit
durch deutsche Kräfte zu ersetzenden Trainern der Fall ist. —
Zu erwähnen ist noch, daß der doch vorbildlich wirkende
Grabitzer  Rennstall jetzt in Graditz von dem Futter¬
meister Spa dem an verwaltet wird , der zwar in Ungarn
geboren wurde, aber seiner englischen Abkunft  nach
auch nach Ruhleben gehörte. Die Bedeutung der deutschen
Vollblutzucht für die Landespferdezucht ist außerordentlich
groß, wenn aber diese deutsche Vollblntzucht nur mit Hilfe
von englischen Trainern auf der Höhe erhalten werden
kann, wäre es schon bester, sie aufzugeben.

Gegen die Freilassung der englischen Trainer
aus Ruhleben  beabsichtigt übrigens , wie wir hören, der
Verein deutscher Trabrenn st all besitzer und
Tr ab er zü  cht er  Stellung zu nehmen. Zu diesem Zweck
soll schon für die nächsten Tage eine Versammlung in Ber¬
lin einverufen werden.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Weinzeitung.

Die Wcinbergsflächc in Lorch.
XX Lorcha. Rh., 20. Nov. Nachdem nunmehr hier die

Rcblausuntersuchungsarbeiten beendet sind, läßt sich ein
Ueberblick über den Schaden, den die Reblaus auch in
diesem Jahre angerichtet hat, gewinnen. In den Sicher- -
heitsgürtel fallen in diesem Jahre 0,7 Hektar Weinberg,
gegen 1 Hektar im Vorjahre und 6,2 Hektar im Jahre 1912.
Die im Ertrag stehende Weinbergsfläche in der hiesigen
Gemarkung beträgt nunmehr 228 Hektar.

Marktberichte.
Getreide-Wochenbericht

der Preisberichtsstelle des Deutschen Lanöwirtschaftsrats
vom 24. bis 30. November 1914.

Am Getreiöcmarkte haben sich in der letzten Zeit Ver¬
hältnisse herausgebildet , die in den Kreisen des Handels
den Wunsch nach einer Aenderung der Höchstpreisvor-
fchriften immer lauter werden lassen. Der Umstand, daß
es erlaubt ist, ab jeder Station zum Höchstpreise zu kaufen,
ohne Rücksicht darauf , ob dabei die sür den Verbrauchsort
geltende Höchstgrenze überschritten wird , hat dazu geführt,
daß die westlichen Mühlen durch eigene Einkäufer direkt
im ganzen Lande Erwerbungen vornehmen, und zwar zu
Preisen , die der Handel nicht bewilligen kann. Tragen
schon diese direkten Käufe dazu bei, den Händlern das
Geschäft zu erschweren, so kommt noch hinzu, daß beim
Verkauf von Getreide vielfach die Lieferung von Kleie zur
Bedingung gemacht wird. Eine andere Art , die Verord¬
nung zu umgehen, besteht darin , daß Händler zu Preisen,
die einen Weiterverkauf ausschließen, Getreide erwerben
und für eigene Rechnung ausmahlen lassen, da sie beim
Verkauf des Mehles und der Kleie nicht an Höchstpreise
gebunden sind. Alle derartigen Manipulationen sowie die
Bewilligung hoher Sackleihgebühren und Einkaufsprovi¬
sionen an den Verkäufer sind geeignet, die getroffenen
Maßnahmen illusorisch zu machen und den reellen Handel
zu schädigen. Der Vorstand der Berliner Börse hat sich
denn auch mit einer Eingabe, die von der Handelskammer
befürwortet wird, an die Regierung um Abhilfe gewandt,
und man erwartet , daß zunächst eine Abänderung der Vor¬
schriften über den Verkehr mit Hafer, . Gerste und Kleie
erfolgen wird. Wie notwendig besonders eine Abänderung
in bezug auf Gerste ist, das haben die Verhältnisse in der
Berichtswoche von neuem bewiesen. Es fehlte wieder
jegliches Angebot in Gerste unter 68 Kg., und für das spär¬
liche Angebot in schwererer Ware bestand eine derart
dringende Nachfrage, daß die Preise in Berlin auf über
280 M., in Hamburg auf über 290 M. anziehcn konnten.
Es ist deshalb nicht weiter verwunderlich, daß in weiten
Kreisen der Landwirtschaft, insbesondere bei der bäuerlichen
Bevölkerung, eine starke Erbitterung darüber besteht, daß
nur für die Erzeugnisse, die der Landwirt verkauft, Höchst¬
preise eingeführt sind, während Futtermittel , die er für
seinen Betrieb kaufen muß, nach wie vor Wucherprcise
haben dürfen.

Es stellten sich die Preise am letzten Markttage in Mark
sür 1000 Kg. wie folgt: (Die in Klammern beigefügten
Preise sind die gesetzlichen Höchstpreise).

Gerste
Weizen Roggen ü. 68 Kg. Hafer

Berlin — (260) — (220) — — (212)
Königsberg 240 (240) 200 ,209) — 204 (204)
Danzig 260 (252) 210 s212) — 205 (207)
Posen — (260) — (210) — — (205)
Breslau 247-262(252) 207-212(212) 225-235 197-202(204)
lllostock 258 (258) 212 (218) 233 206-207(210)
Hamburg 268-272(268) 227-230(228) 274-295 — (217)
Dresden 266 (-266) 225 (226) 251-272 208-212(212)
Leipzig 260-266(266) 220-225 (226) —, — (214)
Frankfurt a. M. 275 0275) 285 ,236) — 220-221(221)
Münchcn 277 (277) 237 (237) 250-260 215-220(220)
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Cie.
Langgasse 31—Taunusstr. IR
RpftxiaJist f . Ansr <' nfflll «Pi\

Bon der Wetterdienststelle Wcilburg.
Höchste Temperatur nach C.; +12 niedrigste Temperatur f8

Barometer: gestern 763.4 mm, heute 770.0 mm.
Voraussichtliche Witterung für 3. Dezember:

Veränderliche Bewölkung, noch strichweise leichte Nieder¬
schläge, Temperatur wenig geändert.

Niederschlagshöhe seit gestern:
Weiiburg . 6
Feldberg . . 2
Neukirch . . . . . . . 8
Marburg . 7

Trier . v
Witzenhausen . . . . . 3
Schwarzenborn. . . . . 10
Kassel . 2

Wasserstaud: Rheinpegel Caub: gestern
Pegel: gestern1.60. heute 1.66,

1.69 heute 1.64, Lahn-

8 Sonnenaufgang 7.528. Dezember Sonnenuntergang 3.47
Mondaufgang 3.40
Monduntergang 9.02

Druck und Verlag; Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.
(Direktion: Seb . Ri ebner)  in Wiesbaden.

Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil:
Hans Schneider:  für den Reklame- und Inseratenteil:

Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.

•ia rosiges , jugendfrisches Antlitz und einen zarten,
blendend schönen Teint . Alles dies erzeugt die echte

die best« LiUuimilc)u « is tod Bcrj>mwui» Co, Redtbeoi. Jt St. MPig, T"1
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NMlMwzvMA!»
Roman von Fr . Lehne.

(28. Fortsetzung.) . ^ (Nachdruck verbo^ v.)
Wo verging imtt für Edith ein Dag wie 8er andere.
Unermüdlich war sie fleißig und tätig . Wie hatte die

Absicht, Buchhalterin zu werden, da die Nachhilfe- und
Klavierstunden auf die Dauer doch keine genügende Ein¬
nahmequelle für sie bildeten. Darum lernte sie fleißig
Schreibmaschine, Stenographie , Buchführung und besuchte
weiter die Abendkurse.

Wenn Thankmar Ostern die Schule verlaßen wurde,
gab es zu Hause doch nicht mehr so viel zu tun , und sie
konnte versuchen, eine Stelle anzunehmen. Mittags und
abends war sie ja zu Hause und konnte so die schwächliche
Mutter genügend unterstützen.

Die Arbeit hals ihr über manches hrnweg. Still
kämpfte sie ihre Liebe zu Lucian nieder, und ihr Stolz
hals ihr flitt meisten, wenn die Erinnerung doch manch¬
mal zN übermächtig wurde. Manche Nächte hatte sie
durchweint und durch jammert : nun war es. still tn ihr
geworden & aber eg war, als ob etwas m ihr zer-

^Mnige 'ßM « hatte sie Lücign Waldow in der Stadt

getrostem ^ xlegänt gekleidet und trug einen mo¬
dernen Wintermantel nadj dem neuesten Schnitt , wie sie
Mit einem bitteren Lächeln feststellte.

Sie -fürchtete, er würde sie anreden ; de-halb setzte sie
ihre kälteste, hochmütigste Miene auf, wenn sie in schnellem
Weiterschreiten auf seinen Gruß dankte ,

Wehmütig sah er ihr dann nach, wie sie m der ihr
eigenen , stolzen Haltung weiter ging — dieser Trotz sah
ihr so ähnlich ! Sie wollte sich gar nicht verstellen und
Gleichgültigkeit heucheln, da ihr Herz noch .holler Erbitte¬

And et liebte Edith mehr denn je, nun sie ihm un¬
erreichbar war ; er hatte sein „ lieb's Mädele" nicht ver¬
aessen, und seine Braut war nicht dazu angetan , ihm
die Verlorene zu ersetzen. Gar manchmal quälte sie ihn mit

Eifersucht: aber ihre Sticheleien kn bezug auf Edith
wies er besonders energisch zurück. Daran durfte Nicht
gerührt werden. _ .

Die Eltern Marthas verwöhnten ihn sehr. Seine
freie Zeit mußte er natürlich bei ihnen zubringen. Die kost¬
bare alte Violine, die sie ihm damals gezeigt, war das
Berlobungsgeschenk gewesen. In keinem Konzert fehlte
die Familie Hildebrandt . Er ärgerte sich manchmal dar¬
über, wie selbstbewußt und herausfordernd und meistens
ehr spät sie Platz nahmen, ihm freundlich zuwtnkten

und sich dann umsahen, ob es auch jeder bemerkt, auf
welch freundschaftlichem Fuße sie mit dem gesererten
Künstler standen. ,

Denn gefeiert wurde LuciaN sehr; er spielte auch wun¬
derbar . Und so ergreifend hatte er Wohl noch nie ge¬
spielt, wie an jenem Abend, als er sein „goldenes Modele
mit seinen scharfen Augen in einer Saalecke entdeckt hatte ^
da spielte er nur für die Geliebte. , ...

Edith hatte eg sich nicht versagen können, einmal ms
Konzert zu gehen, und ihn zu hören, der sich mit seinen
Zauberklängen einst in ihr Herz gespielt.

Mit ihren Verwandten kamen Bnrknerg so gut wie
gar nicht mehr zusammen. , . „ _ __ , , ,,L

Still hatten sie das Weihnachtsfest für sich verlebt;
die sonst übliche Einladung zum zweiten Festtag war dies¬
mal auch ausgebliebcn. Hildebrandts hatten mal wieder
eine Gesellschaft zu geben, in die die einfachen Verwandten
nicht paßten.

Lucian Waldow arbeitete fleißig an seinem Schau-

^E 'Äkartha drängte ihn, cs erlich fertig zu stellen.
Sie war maßlos ehrgeizig; die Ehren , die dem Verlobten
zuteil wurden, machten sie stolzer, als ihn. Sie sah ihn
in Gedanken schon umjubelt vom Beifall des Publikums,
das den Dichter rief. Und sie, seine Braut , saß stolz
und glücklich in ihrer Loge.

Martha wollte die Frau emes berühmten Künstlers
sein. Ihr Haus sollte eines der beliebtesten und ange¬
sehensten der Stadt werden, man sollte sich danach drängen,
dort empfangen zu werden.

Sie malte sich ihre Zukunft wunderschön aus ; ihr Ver¬

lobter war manchmal erschreckt von dem brennenden Ehr
geiz seiner Braut , die gefeiert, bewundert sem W»111
— jeder Schmeichelei war sie zugänglich! < ^

Jetzt sah er ein, wie recht Edith Bürkner m der^
urteiluug ihrer Kusine gehabt hatte, wenn sre ihm mam
mal von ihr erzählt ; nun begriff er auch Marthas Avm
gung gegen Edith, aus der sie ihm gegenüber gar « u»
5oehl machte. .ft.

Nein, dieses blühend schöne Mädchen konnte MaE
nicht neben sich haben ; sie wäre vollständig von Edity '
den Schatten gestellt worden, was sie nie hätte ertrage
können, daher das Gefühl des Hasses, das sie M
die Kusine beseelte. t

Lucian Waldow ließ sich gern etwas gehen; er w
ziemlich phlegmatisch und liebte seine Ruhe und
quemlichkeit, und dag war etwas, was Wartha ihm
zuqewöhnen suchte.

Steife Besuche und Gesellschaften langweilten M,
er suchte sie zu vermeiden, wo er nur konnte, während P ■
gerade Marthas Element war . Außerdem wollte sw
mit ihrem Verlobten prunken. .

Manchmal war es deshalb schon zu lebhaften Ausm.
andersetzungen zwischen dem Brautpaar gekommen, wo
die Mutter natürlich zu ihrer Tochter hielt, während
alte Hildebrandt auf der Seite seines zukünftigen Schw <
gersohnes war, der zu seiner großen Freude .außerordeM 'ü
gut Skat spielen konnte: „

Lucian war der Komödie manchmal herzlich ,
drüssig, und mit Sehnsucht gedachte er der
Abende bei Burkners , die doch so anregend gewesen war

Er sehnte sich zuweilen unbeschreiblich nach 1 /
in ihrer herzerquickendenNatürlichkeit und nach Tha .
mar , der immer so lustig und guter Laune war und
er manches zu danken hatte, trotzdem er soviel Jahre im»
zählte, glg stet Primaner , .

Es war doch nicht so leicht — und Geld und äM
liegen selten beieinander.

Ihm graute beinahe, wenn er an seine tzocyre
dachte, die im Mai stattfinden sollte.

(Fortsetzung iolgl .s

Dai ichOnsto Geschenk
für Weihnachten sowie für die

Krieger im Felde Ist die Photographie der Angehörigen.

. » , . pr . eh » d tab . » - ir - l' ochip . . h . » billigen Pr . ! , , bi . 15 . Peeen . be , ber . bge . eiet .

12 r," :.!ß | IBWrtSI 112 4'" 1112 3" 1112“"IS?'
Bei mehreren Personen, sowie bei allen sonstigen Extra-Ausführungen ein kleiner Preisaufs&lag.

Preisen eeben wir ledern , der sieh in der Zeit bi » 15 . » ezember , ganz gleich in weicher Preislage,
Ausser unseren MUI « « £ J stellt , ohne  irgend eine Bedingung , auch hei Postkartenanfnahmen

Q. m. h. H.
Grosse Burgstrasse 10 . Tel 1986.
Abends Aufnahmen bei elektrischem Licht.

irsm iK nm §on §i [
eine Vergrössernng seiner eigenen Aufnahme, 30X36 cm, inkl. Karton.

Vergrösserungen 1 1
nach jedem Bilde äusserst billig . | 115|9 |

6. m. t>. H.

Grosse Bur gstrasse 10. Tel.
Abends Aufnahmen bei elektrischem

Marcus Berte L Cie.
6egröndef 1S2S. BaükhüUS  Td . 26 u. 681«

Willi elmstrasse 38 . .
Seit 1873 kommandiert uon der Deutschen Vereinsbank, Frankfurta. M,

An- und Verkauf von Wertpapieren , Schecks
und Wechseln . 81 /i

Itfenerfoautes grosses Stahlkammer -Gewölbe.

.Verschiffungen,
>über neutrale Häfen i

Auskünfte über Verladeangelegenheiten, üb. Frachten, sowie
Besorgung von Transport- u. Kriegsrisikoversidierung erteilt
L. RETTENSflUlYERjKgl.Hofspediteur,Nikolasstr.5.

Bekanntmachung.
Aut Beschluß des BmiöeSrates findet am 1. Dezember 1814

eine Viehzählung im Deutschen Reiche statt. Dabet kommen fol¬
gende Bestimmungen zur Anwendung:

1. Die Viehzählung ist nach dem Stande vom 1. Dezember
vorzunebmen und bat sich ans Pferde, Rindvieh, .Schafe, « chweine
" " s. Durch die ZMun 'g soll der Vicbstanü jeder Haushaltung
eines Geböftes (Hans nebst zugehörigen Nebengebaudcnl ermti-
telt werden, mit der Maßgabe, daß am Tage der Zahlung nur
vorübergebend abwesendes Vieh bei der Haushaltung , zu der es
gehört, mitgezählt wird und dagegen da, wo es nur vorüber¬
gehend, anwesend ist. z. B. in Wirtshäusern , Anssvannnngen, un-
berucksichtmt bleckt̂ ^ uuk,r öer  £ ejtu„Q der Ortsbchörden durch
freiwillige Zähler Vorzunebmen.

Bei der Ausführung dieser für die Staats - und Gemeinde¬
verwaltung sowie für die Förderung wissenschaftlicherund ge¬
meinnütziger Zwecke wichtigen Erhebung wird auf die entgegen¬
kommende Mitwirkung der selbständigen Ortsemwobner gerechnet.
Ohne diese Mitwirkung kann die Zählung m der zur Erfüllung
ihres Zwecks notwendigen gründlichen Weise nicht zustande
kommen. ^ u)ücr 5ct  Bevölkerung immer wieder auftretenden
irrtümlichen Annahme, daß die Biebzäblilng zu steuerlichen
Zwecken erfolge, entgegenzutreten, weile ich ausdrücklich darauf
bin, daß die Zählungen lediglich statistischen Zwecken dienen. >n
keinem Falle aber zu Stenerzwecken benutzt werben dürfen.

Svnnenberg, den 26. November 1814. 16,82
Der BürarrmeMeri B « L «rt.

Evangelischer Bund.
Der Zweigverein Wiesbaden beabsichtigt, seinen im

Felde stehenden Mitgliedern bezw. den sich draußen be¬
findenden Söhnen derselben einen Weihnachtsgrittz zu
übersenden. Wir bitten die Angehörigen, dem unter-
zeichneten Vorsitzenden die getraue Adresse der Be¬
teiligten bis zum 8 . ds . Mts . durch Postkarte
sreundlichst mitzuteilen.

Wiesbaden» den1. Dezember 1914.
An der Ringkirch« 3.

gg 41 Pfarrer Merz.

Laub «.Rh.
555 ^ ^ . . . .

Mit dem heutigen Tage haben wir unsere

Agentur Laub

Herrn Korbmacher AtlllhtkM
Laub, Metzgerstratze

übertragen, wovon unsere dortigen Abonnenten
gefl. Kenntnis nehmen wollen.

Verlag der

Mesbabeiier Nenesten Nachrichten.

mb PslegeanstaN Scheaes
bei Nassaua. d. Lahn.

WchuiO

herzliche Sitte!
Trotz des Krieges, der in diesem Jahre an die Mi v #{ef£

der Menschen so große Anforderungen stellt, besondere
Zeit vor Weihnachten, lasten wir unsere alljährliche r-
bitte binausgeben zu unseren Freunden . Wir re» n " f(fi pi®
daß wir unseren 384 geistesschwachen Pfleglingen den
so reichlich decken können wie sonst: da aber den me» a«
Kinder das Verständnis für den Krieg und den Er" '
abgebt. würden sie es nicht begreifen können, wenn @jf «e
auf ihre Weihnachtsgeschenkeganz verzichten wllten- gv»
trauen fest darauf , baß das Christkind für ste mit lt ,,6
auch in dieser Kriegszeit auf die Erbe hernieberkommr- ^ Kt«
vertrauen mit. Helft uns deshalb, Ihr lieben Fre ®^
und Land, den Tisch wieder decken. Jede , auch die ^
in bar zur Erfüllung mancher besonderer Wünsche' Kek>
willkommen, ebenso dankbar anderes , wie Sviell«
bungsstücke. Aevfel. Rüste. Gebäck usw. mvakes "" ^

Der treue Gott, der in dieser ernsten Zeit
tut und von uns fordert , der auch der Aermsten
segne Gaben und Geber.

Martin.  Pfarrer,
Vorsitzender des Vorstandes.

Das Postscheckkonto der Anstalt ist Frankfurt

Bekanntmachung. *
Freitag , den 4. Dezember ds. Js .. nachmittags' ^ ^ g«"i^

Plantagen links und rechts der oberen Platter <21" » ÖCtftc<"
72 Raummeter Kastanien-Scheit- und Knüvvew (f
werden. m Ha »i° ^

Zilsammenkmlst nachmittags 3’A Uhr vor de»
Straße Nr» 73 (Restauration Waldlust). \

Wiesbaden, den 1. Dezember 1914.

%ern'itberangeti im
Gestorben:

Am 8«. November: Taglöhner Joses Zey, 81 S- 0 r
P«tMe, U g. — Am Tu  ä !w, : Christiane Echa«i>,



Die Samsfcigmimmer der»Wiesbadener Neuelten Nackrlcktena wird daher wieder befOIld©FS UKIlhlKigrsIdl«
Um Hdi einen guten Platz zu fiebern, bitten wir untere Inserenten, ihre

HnzeigensHufträge reckt frühzeitig, möglich!* Fchon bis Freitag morgen, einzureichen
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Kleine Anzeigen der Wiesbadener Neueste Nachrichten.
8 sch . zweistöckiges Wobn-

Mit Werkstatt. Stallung,
ein r5 Um  in L.-Schwalbach. sow.

Landhaus mit 2 Morgen
Landest » unmittclb . Nähe

L^ chwalbgch sof. bill. z» verk.
^nd -Geschäftsst. b.Bl . »8867

Karlstr . 36. Stb .. frdl . 2-Z.-W.
im Abschi. sof. od. so. N. B. 1.

11826

Moritzstr.23.2M.Zim.u.K. 12128
Naueutbalcr Str . 8, Stb .. 2.-3 .-

W. sof. zu vm N. Vdb. 1. r.
12919

Scharnhorststr .19, Vordh., 23im.
Küche. 2 Baikone und 3ubehör
aut 1. Januar zu verm. Räb.
beim Hausmeister. 12409

Wohnungen. Sckiarnhorststr. 19, Htb.. 2 3 >»i,
Kücheu.Zubeb.auf 1.Dez.z.vm.
Räh. beim Hausmeister. 12407

5 Zimmer , ms® Schulaaffe5,kl. 2-Zim.-Wobnuna

^ bester Lage.
(" » lasftr . 11 . 2 . ist per

nö - spät , eine berrkchgstl.
"bniing von 5 grossen Zim¬

ten . Balkon n. snintl. Zu-
-wr preiswert zn vcr-

J ' tcn , Näheres daiclbst im

^ ^ Partcrrc . 1239?

per sofort zu verm. 12889
Schwalbacher Str .88,2-Zimmer-

Wobn. a. I . Jan z. verm. 12884
Sedanstr . 3, sch.gr.Mans.-W.,2Z.

u.K.sof.od.fv.z.vm.Näb.Pt . 1I8S3
Zimiiiermaiinstr . 10. Stb .. 2 3.

u. K. aus al. od. später. i22S3
2 Zimmer u. Kückc. vinterb ..

per soion ob. spät, zu verm.
Näb. Aorkstraffe 29. 8. ff,Gräber . l2ock

J & Ä- 43- «r.4-Zim.-W.Nah. das., Kieler. 12402 Vimm  i 4 immer . «WWW

ÄNorststr .ig. Vordl>..4Zim..
l.<aI(’2 Baikone u. Ziibeb. auf

3it verm. Näh. beim

^Eweister . 12408

Dotzh. Str . 169. 1gr.Z., K.u.K. in
Häuschen allein z. verm. 12327

Elieubogeng. 3. 1—2mbl . Frtsp .-

^ !^ 'dstr. 13. sch. 4-Zim.-Wobn-
^ ob. sp. o.  Näh . Ptr . i-^ ^ 12395

zu vermieten. , 2958
Sasenstr . 8. 1». 2-. 3-3 .-W. z. v.

12194

Nettelbeckitr.15, l -Z.-W. z.v.Zimmer , esa
Platter Str . 8,1., gr.Z.. gr.K.u. K.

in. Tcl .-Bcn.. ver sof. zu verm.
Näb. Part . 123:19

Lv °'b»r. Htb.. 3 Zim.. Küche
al . od . spät . z . vm.

^ ^ welheidstr . 93. 1 . , 24w Stciiigasse 16, Dachwöhn., 1 und
2 Zimmer , zu verm. f.306315. 8.. 3—4 8 . f.

'Am « ->abnärztl . Svrecki-
jSÜJÜSLoSer Büro . " 92> Walramktrahc 3. Dachwohnung

1 Zimmer und Küche zu ver-
mieicu. 124138 «im cc ®tr . 98, Vdb.. schone

m.'fj’üdie, Keller fuf. zu
js> ^ Nab. 1. Stock l. 12064

S-Zim.-W.. Htrb..
Ĥ rvro Man. 25 M. 12338

Klöbl . Limmer.

17. 3 Zimmer u. K.
zu verm. 12405 Blkichsiriitze 21'

Fein möbl. Zimmer für Herrn
oder Dame sofort zu verm.. cv.
mit Mittagstisch. 12406

^ Mtb. 1.. 3 Z. u. K.Näh. Vdb. 1. wü7g
3 Zimmerwobn.

W Laden n. Entrefoi z.
^ ^ Nah. Korbiaden. 12397 Büichersirche 44, 3.r.,

^Ä ^ Zimmer -Wohnung
7Äz,7 °U- «-^ abr . sehr vreis-

b Näh. Aorkstr. 29.,^ ^ « 6!raber . 12380

gemüti. möbl. Zimmer mit
Balkon evtl, mit Mittagstisch
bill. zu vermieten. 12392

.Hellmuuditr. 29. möbl. Maus, zu

5S [ *> v
verm. 12404

Hcrinanustrabc 9, Mansarde mit

2 3im. Küchen'
Bett zu vermieten. 12336

Karlstr . 37. 3. St . r .. möbl Z
m. voll. Pens., möchentl. 12 Jl,
monatlich 50 JL  * 8848

^ .Bor'̂ " ^ “• K. ü. ö.L,? "" E^ derhai,s Part . 12ü75
&iu lCc -
>ne | c «u . us, Mtb. u. H.

N Llm .. Küche. K. iof.
r «̂ ttLdh . 1. St . l.

lltOvi«
zu verm. ver sofort oder später.
Moritzstraffe 7. 3. 12887

P . 103. sch. 2-Z.-W. z»
Vdb . 1 . l . 12393 1 K J An

Dir 105, mod. 2-3 .-u. Stb . billig
12974 Laden mit Ladenzimmer

zu vermieten Näheres Keller-
169. 2-Z..W. zu vm,

- 12MS
straffe 10. 1. St . l. 12192

Neugaffc 18. Laden m. Entresol
u. evtl. m. 3-Zim.-Wobnung zu
verm. Näh. Korbladeu. 18390

^ 5, 2-3im .-Wolm.
‘ spät, »a vm. 12081

Ä Läden
neu keraerichtet. In lebhaftest.
Eieschäktslaae. mit Gas nnb
elektrischem Licht verleben,
oer sofort zu vermieten.
Näheres d. die Erveditionen
d. Blattes Nicolasstr . 11 und
Mauritiusstraffe 12. *1672

| Werkstätten cfc . |
Nettelbeckitr. 15, Lagcrr . Keller
_ 12401

Nbeinktr. 50, Stall . Remise n.
Lanerraum au vermieten.i2939

Grober Keller f. Obst od. Kar¬
toffeln sof. bill. zu verm. Näh.
Schierst.Str . 27. K.Aucr. 4817

Stellen finden.

Arbeitsamt Wiesbaden.
de Dotzhcimer»u.Schwaldacher Str.
ieschäftsstunden von 8—1 und
—6 Ubr. Somitaas 10—1 Uür.

Telephon Nr . 873, 874 u . 878.
('.Nachdruck verholen.)

Osfcnc Stellen:
Männt . Personal:

Gärtner.
Eiseudreber.

5 Bauschloffcr.
4 Maschinenschlosser.
1 Chauffeur.
2 Heizer.
2 Mechaniker.
5 Elektromonteure.
4 Spengler u. Installateure.
3 Feuerschiuicde.
4 Hufschmiede.
3 Waaenschmiede.
2 Wagner.
2 Maschinenarbeiter.
1 ia. Küfer für Kellerarbeit.
5 Sattler.
1 jg. Buchbinder.
2 Konditoren,
g jg. Metzger.
1 Bautechniker.
3 Hansburschen.
2 Fuhrleute.

10 Erdarbeiter.
Haus-Personal:

3 Alleinmädchen.
2 Hausmädchen.
3 Köchinnen.
Gast- und Schankwirtschafts-

Pcrsonal
Männlich:

2 Saalkcllner.
1 selbst. Koch.
3 junge Köche.
2 Penstonsdiencr.
1 Kuvfcrvutzer.
1 Silbervsttzer.
1 Meffervutzcr.
1 Küchenbursche.
3 Hoteldiener. ^
1 Hausbnrsche für Nest.
1 Waschbursche.

Weiblich:
1 Hausbälterin.
1 Büfettfräulein.
3 Zimmermädchen.
2 Herdmädchen.
4 Köchinnen.
8 Haus - u. Küchenmadchen.

Krankenvilcae-Personal:
Männlich.

3 Masseure.
1 Kraukenvfl. f. cbir. Abt,

Mehrere Pfleger für eine Heil-
u. Pflege-Anstalt.

Weiblich:
1 Bademeisterin. .
1 Krankenpflegerin f. Irren.
2 Wärterinnen.

Mehrere Wochcnpslcaerinnen.

TüchtigeGnst-ntzer
zu sofortigem Eintritt
gesucht. «om

RheinhütteG. m. b. h.
Biebrich. _

Tüchtige Schmiede
Wagner

Sau -Schreiner
UNd

Sau -Schlosser
finden Stellung . ' 8859
Wagenfabrik und lkarosseriewerke

Hruek,
Frankfurt a. M. und Wiesbaden.

Weibliche.

Vorleserin
lstunöenweises von Rekonva¬
leszent ges. Möbl. Zim. frei.
Photogr . erw. Off. u. Hb. 118
Filiale Mauritiusstr . I3064

Monatfrau von morg. ’/ZiO
b. abds. z. Ladenvutzen gesucht.
Frieörichstr. 37, Laden. 4826

Stellen suchen.
Weibliche.

Ein jg.Mädch. s. für morg.eimge
Std . Beschäftig. Frau Schneider.
Dotzh. Str . 75. H. 1. r . b.7404

Zu verkaufen
Strickmaschinen

Unterricht gratis.
Martin l >eckei*

_ Rcugassc 26. 4760
Grauer Ueberzicbcr bill. zn vk.

Rbeinstr. 107, Frontsp . f.3058
Berstclibare Ottomane ,groiicr

Küchenschrank, 2 Konsole billig.
Hochstüttenstr. 16, Loos, f.3059

Fast neuer Taschendiwan. ver-
stellb. Chaiselongue billig. Hoch¬
stättenstraffe 16, Loos. f.3060

Fast neue gut nähende Näh¬
maschine für 30 Mark zn verk.
Adoifstraffe 5. Gth. P . l. - 8860

Deutscher
Schäferhund,

verschiedentlich prämiiert , gesund
und kräftig, im Freien gezogen,
geibgrau gewölkt, wundervoller
Schäferhundaurdriick, prächtiges
Gebäude, sehr gutes Gangwerk,
steht billig 2445

zum Decken frei,
evtl, zum Verkauf. Nachweisbar
beste Vererbung. Suchtbewertung
stets „ vorzüglich" . Näheres
Goebenstr. 26. 1. links. 4«

Gcbr. Chaiselongue zum Zu-
sammcnklappcn f. 12 Jl  zu vk.
Bismarckring 36, 3. r . I3052

Fahrrad mit Frcilauf billig.
Mauer , Wellritzstratze27. 7400

Schöne Hasen, auch mit Stall,
billig zu verk. Schmalbachcr
Straffe 57, 2. f3050

JMscher Sihgserhmib,
crstklass. Rüde, edler Bau . ia
Stammb .. umständebalber zu
verkaufen. Zu eriraaen in der
Ervedition ds. Bl . n°8

Verschiec1eii.es,

Trotz der Kriegslage ! j
Kredit

an jedermann.

Möbel
Kompl. Einrichtungen

sowie
Einzelne Möbelstücke
fern , reiche Auswahl insrlrleri
Reelle aufm. Bedienung

»3. Wolf
Friedriehstr . 41.

23141

Wegen Aufgabe des Artikels!

zu bedeutend herabgesetzten
Preisen . 4860

Lina Hering Wwe .,
Ellenbogengasse 10.

SB™VsichsenIMÄ
35 Psg. Fuffbodenöl iSchopp.)^
Kalisalzdiinger . gemischt. ®
Carl Ziff, Grabenstraffe  30.

Am besten und billigsten kauft
mau getragene und ueuc

Schuhe und Kleider
bei 4696

Pius Schneider wwe.
Wiesbaden. Hochstättenstraffe 16

direkt am Michelsberg.

Bronchialasthma,
Verschleimung

behandelt seit über 20 Jahren
mit bekannt überraschend schnel¬
lem, bestem Erfolg O Schlamp,
Apotheker, Kais.-Frieöricb-Ring
Nr . 17. Parterre. _ *8590

Selbst gekochtef
gemischte Marmelade Pfd. 25Pf.
fft. Bauernhandkäfe Stck. 6 Pf.

Auch an Wiederverkäuier.
L. Crönauer , 34 Albrechtstr. 84.

Wer hilft jemandem a.moment.
Verlegenh.m.150M.GuteSicherb.
u. Zins, zugesichert. Off. u.Br .12
Fil . 2 Bismarckring . H7405

Gutschein
Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in unseren Geschäfts- i=
stellen Nikolasstraffc11. Mauritinsstrabc 12 u. Bismarck- W
ring 28 oder bei voftsreier Zusendung dieses Gutscheins jj§|
eine Einschreibegebühr von 29 Pf.
in bar oder Briefmarken entrichtet, kann eine Anzeige

in der Größe von 3 einspaltigen Zeilen
nur in den Rubrikeit: Zu vermieten — Mietgesnche— „
Zu verkaufen — Kaufgesnche—Stellen ssnden— Stellen
suchen— Verloren — Gefunden — Tiermarkt — Gelder
—Heiraten —Hypotheken- und Grnndstücksmarktin den

Wiesbadener Neueste Nachrichten
einmal veröffentlichen. — Für jedes Inserat wird nur
ein Gntschei» angerechnei. Jede weitere Zeile kostet

10 Psennig in den obengenannten Rubriken.
Wortlaut des Inserates:

Auf Gcschafisiiiferatc ffndet der Gutschein keine Ver¬
rechnung, ebenso sind Anzeigen von StettcnvcrmittcluiigS
Büros , Aitbändler ». Häuser- und Grundstücksmakler,,
von dieser VergMMgung ausgeschlossen. Derartige In¬
serate iveröen als ISeschäftsinseratebetrachtetu. mit 20Pi.
pro Zeile nebst Rabatt bei Wiederboiungen berechnet.

SST ’ Off', teil bezw. Auskunstsgebübr durch unsere
Ervedition beträgt 20 Ps. ertra.
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Königliche Schauspiele.
Mittwoch, 2. Dez., abends 7 Uhr:
13. Vorstellung. Abonnement D.

Neu cinstudiert:
Das Nachtlager in Granada.

Romantische Oper in zwei Akten.
Nach dem Schauspiel gleichen Na¬
mens von Fr . Kind. Bearbeitet von
K. Freiherr von Braun . — Musik

von Conradin Kreutzer.
In Szene gesetzt von Herrn Ober-

Regisseur Mebus.
Gabriele Frl . Schmidt
Gomez, ein junger Hirte

Herr Scherer
Ein Jäger Herr Geiflc-Winkel
Ambrosio, ein alter Hirte,

Gabrielen« Oheim
Herr von Schenck

Vasko, Herr Rchkopf
Pedro, Herr Schmidt

sHirtens
Gras Otto, ein deutscher Ritter

Herr Spieß
Jäger , Diener, Hirten ». Hirtinnen.

Ort der Handlung: Spanien:
Zeit : Mitte des 16. Jahrhunderts.

Musikalische Leitung: Herr Prof.
Schlar. Spielleitung : Herr Ober-

Regiflenr Mebus.
Hierauf neu einstndicrt:

Die Verlobung bei der Laterne.
Singspiel in einem Mt von

I . Ofsendach.
Peter, Pächter Herr Haas
Liefe, seine Mnhme Frau Krämer
Anne Marte , Kran Friedfelbt
Katharine, Frl . Bommer

(Witwen, Bäuerinnens
Ein Nachtwächter Herr Wutschel

Bauern und Bäuerinnen.
Szene: Vor Peters Pachthof.

Musikalische Leitung: Herr Kapell¬
meister Rother. Spielleitung: Herr
Ober-Rcgifleur Mebus. Dekorative
Einrichtung: Herr Maschtn.-Ober-
Jnspektor Schleim. Kostiiml. Einr .:
Herr Garderove-Ober-Jnsp . Geyer.

Ende etwa 10.15 Uhr.

Donnerstag , 3., Ab. A: Der skte-
gendc Holländer.

Freitag , 4., Ab. C: College Cramp-
ton. <Zum ersten Male.)

Samstag , 5., Ab. B: HoffmannS
Erzählungen.

Sonntag , ' 6., Ab. D: Götterdäm¬
merung.

Montag, 7., Ab. A: College Cramp-
toN.

Residenr -Tbcoter.
Mittwoch, 2. Dez., abends 7 Uhr:

Die deutschen Kleinstädter.
Lustspiel in 4 Akten von August von
Kotzebne. Spicllcit.: Dr . H. Rauch.
Herr Nikolaus Staar , Bürger¬

meister, auch Obcrältester zu
Krähwinkel Willy Ziegler

Frau Uuier-Steuer -Einnehmerin
Staar , f. Mutter Roscl van Born

Sabine , seine Tochter Elsa Erker
Herr Vizc-Kirchen-Borstcher

Staar , sein Bruder , ein Ge¬
würzkrämer Rcinhold Hager

Frau Ober-Floß- und Fisch»
> Meisterin Brenbel,

Marg . Lüder-Frciwalb
Frau Accisc-Caffa-Schrcibertn

Morgenroth, Minna Agtc
(zwei Muhmen)

Herr Bau-, Berg- und Weg-
tnspcktors-Substitut Sperling

Rudolf Bartak
OlmcrS Friedrich Beug
Ein Nachtwächter .Herm. Hom
KlauS, der Ratsdiener

Max Deutschländer
.Eine Magd Lui.se Delosca
Ein Bauer , Nikolaus Bauer
Die Szene ist In der kleinen Stadt
Krähwinkel. In den ersten drei
Akten ein Zimmer in des Bürger¬
meisters Hanfe. Im letzten Akt die

Straße vor dem Hanse«
Ende 8.15 Uhr.

Donnerstag, 3.: In Behandlung.
Freitag, 4.: g. Bolksvorsk.: Maria

Theresia.

Auswärtige Theater.
Neues Tstcater Frankfurt a. M.
Mittwoch, 2. Dez., abends 8 Uhr:

Stille Musik.

Stadttbcater Hanau a. M.
Mittwoch, 2. Dez., abends 8 Uhr:
Wörth. — Militärsromm. — Kur-

märker nab Pikarde.

Gröbst. Hoftstkater Darmstadt.
Mittwoch, 2. Dez., abds. 7.38 Uhr:

Als ich «och im Flügclkleide.

Gröbst. Hoststcater Mannbrlm.
Mittwoch, 2. Dez., abends 7 Uhr:

Kätte.

Königliche Schauspiele Casiel
Mittwoch, 2. Dez., abds. 7.38 Uhr:

Der Trompeter von Säckingc«.

Täglich um 6 Uhr
finden die

UonLsrte
mit patriotischem Programm
der Damenkapelle im

„Erbprinz ".
Mauritiusplatz,

statt. 4829

Wiesbüdener Aratzeirbchneil.
Am 1. Dez. ds. IS . wird auf

allen Linien der Winterfahr-
vlan eingeführt. Plakatfahr-
vlä'nc sind bei der Betriebsver¬
waltung und bei den Agenturen
erhältlich. Taschenfabrvläne sind
bei den Schaffnern und an der
Babnkasfe zum Preise von 10 J
au bähen. 4033

Betriebsverwaltung.

Auf alle

Putz - Artikel
als

Garnierte Hüte,
Un garnierte Hüte,

' Blumen,
Federn,
Fantasien,

Garnierte Kinder-Hüte

Hemmer
Langgasse 34.

64,18

Das passendste Geschenk zu Weihnachten
besonders für die Truppen im Felde , ist eine

Photographie.
Liefere trotz der billigen Preise ein Gratisbild in der Grösse 30/36 inkl. Karton

vollständig umsonst.
Visit glanz . . 1 .90 an I Tisit matt . . 4 . 00 ffl. I Abends Aufnahmen bei
Cabinet glanz . 4 .90 „ | Cabinet matt . 8 .00 „ | elektr . Licht. *» 4«

Bemerke noch, dass in meinem Atelier nur erstklassiges Material verarbeitet wird.
Atelier Bembrandt*

Kurhaus Wiesbaden.
(Ungeteilt von dem Vertehrsburean.)
Donnerstag , 3 . Dez . :

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Erzherzog -Frz .-Ferdinand-

Marsch J . F. Wagner
2. Ouvert . z. Op. „Don Juan“

W. A. Mozart
3. Fantasie a. d. Op. „Ernani“

G, Verdi
4. Am Meer , Lied F. Schubert
5. Traumbilder , Fantasie

H. Ch. Lumbye
6. Finale a. d. Op. „Lohengrin“

R. Wagner
7. Frühlings -Erwachen,

Romanze E. Bach
8. Kaiser -Husaren -Marsch

F. Lehar.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herm . Irmer,
Städt . Kurkapellmeister.

1. DeutsdierReiAsadlermarsch
C. Friedemann

2. Ouvertüre zur Optte . „Die
schöne Galathee “ F.v. Suppe

3. Nocturne aus „Ein Sommer¬
nachtstraum“

F. Mendelssohn
4. Arie a. d. Oper „Stradella“

F. v. Flotow
5. Fantasie a.d. Oper „Undine“

A, Lortzing
6. Ouvertüre zu „Prometheus“

L. v. Beethoven
7. 1. Finale aus der Oper „Die

Hugenotten “ G. Meyerbeer
8. Ins Feld , Mars ch L . Stasny.

MM*
Mbillm-VersleiMW
Morgen Donnerstag , 3 . Dezember er .,

vormittags 814 und nachmittags V-A Ustr beginnend,
versteigere ich zufolge Auftrags in meinem Bersteigcrungssaale

23 Schwalbacher Straße 23
folgende gebrauchte gute Mobiliargeaenftände , als:

Eichen-Ebzimmer-Einrichtung, bestehend aus Büfett , Kon-
solschrank mit Sviegelaufsatz, Serviertisch. Ausziehtisch,
6 Rohrstühle und Diwan mit Moauetbezug, Eicken-Büsctt,
Eichen-Serviertische, Eichen-Likörschrank, sehr gute Eichen-
Hlnrgarderobc , Eichen-Svicgc! mit Trumeau , bcllmibb.
Spiegel mit Trumeau , Rubb.-Salonschränkc, Vertiko,
Madag.-Abtcilungswand , Mahag.-Türaufbau , Nubbaum-
Ballustrade mit Podium, schwarze Salonmöbel , als : 2tür.
Schrank, Soka- u. Nivvtische, Etageren, Büstciisäulen.
Staffele ! mit Bilöerkasten, Sofa , 2 Sessel und 6 Stühle mit
Daniastbczug. Ecksofa. Rohrstühle usw., Mahag.-Büchcr-
schrank, 2 Betten, stellcichen und mastag. Waschtoilcttcn,
Waschkommoden, einzelne Mamorvlatte für Waschkvminode,
Nachttische, Kommoden, Kleiderschränke, Kleiderständer,
Polstergarnituren . Sofas , Chaiselongues, Rohr- u. Polster
scssel, Stühle , 8eck!g. nubb. Salontisch, Sofa -, Nipp-, Näh
und andere Tische. Spiegel, Oelaemälde und andere Bilder,
Bücher, grobe Partie sehr gute Nipp- und Nufstcllsachen,
Wandtellcr, Gehranchsgegenstände aller Art , Notcnschränk
chen, Pancelbretter . Etageren. Penüüle , Tevviche, Fellvor^
lagen, icstr nute Tuch-, Plüsch- und Kclim-Porticrcn , Gar
diilen, Rouleaus , sebr gute Herrcn -Kleidcr, Gas - u. elektr.
Lüster, Ampeln, Wanbkanöelaber, Petrol .-Stehlamven,
Staubsaug -Avvarat , Küchen-Einrichtung, Gasherd mit
Bratofeu , Glas , Porzellan , Tonnengarnitur . Küchen- und
Kochgeschirr, eis. Weingestell und vieles andere mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung während der Gcschäftsstunden. 76,6

Wilhelm Helfrich,
Auktionator und beeidigter Taxator.

Telcvbo« 2941. 28 Schwalbacher Str . 28. Teleubou 2941.

wer gibt Auskunft
über

n
sL

a

srrunfr m

!

LlllldivehlMim Theodor Simon I!
aus Winterwerb ; 18. Reserve -Armeekorps,
21. Res.-Division , Res.-Jnf .-Rgl . Rr . 80,
2. Kompagnie , 14834

angeblich am 22. August in der Schlacht bet
Nen-Chäteau verwundet, seitdem vermißt. Nach'
richt erbeten an Pfarrer Kehler in Riederdach¬
heim , Post Dachsenhausenbei Branbach a, Rh-

Wehrmann Wilhelm Steup
7. Komp ., 2. Res. -Anfant . -Rgt . Rr . 87,
41. Brigade , 21. Division , 18 . Slrmeekorps.

Selbiger ist seit dem 9. Sept . in der Schlacht am
Marnekana ! vermißt . Die letzte Nachricht er¬
hielten wir vom 11. Sept . von einem Feldprediger,
daß er verwundet und in Gefangenschaft geraten
sei. Mitteilungen erbittet Kran Wilh . Steup OL
Marienberg , Westerwald. 4935

k

ist Karl Emil Reuter

&

Res .-Reg . 80 , 3 . Bat . . 9 . Kompagnie.
Seit 12. September in Belgien vermißt. -~
Alle Briefe kamen mit dem Vermerk zurück:
Verwundet und krank. Auf letzter Karte stand:
Vermißt . Nachricht erbittet Johann Reinhard,
Schmitten . 492/

Dantsaguug.
Für die überaus zahlreiche und herzliche Anteilnahme

anlählich der Beerdigung meines lieben, teuren Gatten
und unseres herzensguten Vaters , des

Veteran Narl Best
sagen wir allen, besonders dem Herrn Pfarrer Färber für
die trostreichen Worte, der Schwester für die unermudu«
Pflege, dem Krieger- und Militärverein , dem Flenw
bcschauervcrcin des Kreises Untertaunus für die tvm
erwiesene Ehre, sowie für die zahlreichen Blumen- u»
Kranzspenden unseren herzlichsten Dank.

Hahn i. T., den 1. Dezember 1914.
Im Namen der trauernden Hlnterbltebenen.

,z<i62 Lina Best Witwe und Ander.

Tfaoep*
Bekleidung?

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort.

«r. Hertz
Langgasse 20.

3822
Fernspr . 365 u, 6470.

30/11

P' )
Wasserdichte Kniewärmer (g- 1"»

Einziger Schutz gegen Rheumatismus-̂
Herstellung aus gummiertem Batist mit „ligtoff ^
oder aus prima garantiert wasserdiditem vv
,, woli . waemen Fancy - Futier , Paar M , t *‘
Spopfhaus SchaefeB *;

Pr unjer Sopreü mm„loten
bitte ich gütige Menschen um ein

gebrauchtes Harmonium und ^
zu einer kleinen Weihnachtsfrende für unsere1znachtSfreude für unsere ^

Grafik Yernstorff . NaM " ^
4939 Oberin. Reg.-Bes^

Bekanntmachung. stachst
Es wirb hiermit zur öffentlichen Kenntnis.

den letzten vier Sonntagen vor Weihnachten einei
der Beschäftigungszeit in allen Zweigen des ff 6 $ <*,j
gestattet ist und zwar für den 28. November uno l3  un
von 8 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends, fh* PLsg. ßä<
Dezember von 3 Uhr nachmittags bis 8 Uhr

Wiesbaden, den 14. November 1914.
Der Polizeipräsident : pon ^
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